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Im Donez-Bogen östlich Schachty
Die Wehrmachtberichte der letzten Tage spra-
chen von feindlichen Angriffen im Mündungs-

ebiet des Don und am Donez-Abschnitt.
ährend im Süden wie am mittleren Donez die

Abwehrschlacht in unverminderter Heftigkeit
anhält, werden vom Donez- Bogen östlich
Schachty nur örtliche Kämpfe gemeldet.
schachty, eine Mittelstadt an der Bahnlinie
Woronesch--Rostow, baut seine Industrie auf

die Kohlengruben in diesem Gebiet auf.

Das Eichenlaub für gefallenen Nachtjäger

dnb. Berlin, 7. Febr. Der Führer hat dem
gefallenen Hauptmann Reinhold Knacke,
Staffelkapitän in einer Nachtjagdſtaffel, als
190 Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreug des Eiſernen
Kreuzes verliehen.

Hauptmann Knacke hat als einer der er
folgreichſten Nachtjäger immer wieder über
ragendes und mutvolles Draufgängertum be
wieſen. Mit den bei ſeinem letzten Luftkampf
vernichteten zwei britiſchen Bombern hat
Hauptmann Knacke insgeſamt 44 Feindflug
zeuge zum Abſturz gebracht.

Ciano Botſchafter beim Vatikan

dnb. Rom, 7. Febr. Amtlich wird be
kanntgegeben: Graf Galeazzo Ciano iſt zum
italieniſchen Botſchafter beim Vatikan er
nannt worden.

Palermos berühmte Baſilika zerſtört

Dr. v. L. Rom, 7. Febr. Bei dem jüngſten
feindlichen Luftangriff auf Palermo am Frei
tag wurde die herrliche Baſilika della Magione
durch einen Volltreffer gänzlich zerſtört. Dieſe
Kirche iſt eins der berühmteſten Bauwerke
Siziltens und der Welt. Sie wurde 1150 von
n Irchitekten Matteo Aiello aus Salerno
erbaut,

Churchill nach England zurückgekehrt
ws. Liſſabon, 7. Febr. Nach einer Reuter

meldung iſt der engliſche Premierminiſter
Winſton Churchill von ſeiner ausgedehnten
Reiſe über Caſablanca bis zur Türkei wieder
nach England zurückgekehrt, nachdem er noch
Cypern, Aegypten, Tripolis und Gibraltar
ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte.

Einführung der neuen italieniſchen Miniſter
Dr. v. L. Rom, 7. Febr. Die Amtsein

führung der neu ernannten neun italieniſchen
Miniſter findet am Montagmittag ſtatt. Jn
Würdigung ſeiner Verdienſte in ſeiner zehn
jährigen Tätigkeit als Unterſtaatsſekretär im
Jnnenminiſterium wurde dem Nationalrat
Guido Bufferini vom Duce die Mitglied
ſchaft zum Faſchiſtiſchen Großrat verliehen.
An die Stelle des zum Unterſtaatsſekretär
im Jnnenminiſterium berufenen bisherigen
Gouverneurs von Dalmatien Baſtianini,
wurde Nationalrat Giunta ernannt.
Schwerſte Sowjet Verluſte am DonDonez

dnb. Berlin, 7. Febr. Bei den Kämpfen
im Mündungsgebiet des Don und am mitt
leren Donez haben die Bolſchewiſten anhal
tend ſchwere Verluſte. Da die fortgeſetzten
Gegenangriffe unſerer Truppen oft über
frühere Gefechtsfelder führen. können die
Ausfälle des Feindes recht genau ermittelt
werden. So zählten Verbände der Waffen
nach erfolgreichen Vorſtößen an einer Stelle
allein 22 zerſtörte feindliche Geſchütze und
über 900 gefallene Bolſchewiſten. Weſtlich des
Oskol erkauften die immer wieder ſtürmen-
den Sowjets unweſentliche Geländegewinne
im Abſchnitt zweier Jnfanteriediviſtonen bei
zweitägigen Kämpfen mit etwa 3000 Toten.
Dieſe Zahlen geben zugleich einen Begriff
von der Härte und Verbiſſenheit, mit der in
dieſen Gebieten gerungen wird
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Die Partei mit fanatiſchem Willen für den höchſten Einſatz
Arbeikskagung der Reichs und Gauleiter in Berlin Vollſtändige Mobiliſierung der Heimat

dnb. Berlin, 7. Febr. Am 5. und 6.
Februar fand eine Tagung der Reichsleiter,
Gauleiter und Verbändeführer der Partei
ſtätt, die im Zeichen der Zuſammenfaſſung
aller Kräfte der Nation für die totale Krieg
führung ſtand. Die Zuſammenkunft der Par
teiführerſchaft, auf der alle notwendigen
Maßnahmen erörtert wurden, geſtaltete ſich
zu einer Kundgebung des fanatiſchen Willens
der geſamten Partei, alles einzuſetzen, um die
vollſtändige Mobiliſierung der Heimat durch
zuführen und damit der kämpfenden Front
die Kräfte und Mittel zur Erringung des
Sieges zu geben.

Die Tagung wurde eingeleitet vom Leiter
der Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann. Es
ſprachen Reichsleiter Dr. Goebbels, Reichs
miniſter Speer, Staatsſekretär Ganzenmüller,
Gauleiter Sauckel, Reichsminiſter Funk,
Staatsſekretär Backe. General von Unruh
ünd Reichsleiter Dr. Ley.

Wenn ſich die Reichs- und Gauleiter in
dieſen Tagen verſammelt haben, um die
ſchwebenden Probleme und Maßnahmen zur
Mobiliſierung aller Kräfte für den Endſieg
in gemeinſamer Beratung für das ganze
Großdeutſche Reich einheitlich abzuſtimmen,
ſo war dies nicht nur eine Arbeitstagung,
ſondern auch zur gleichen Zeit eine Kund-
gebung der deutſchen Geſchloſſenheit und der
deutſchen Kraft. Die führenden Perſönlich
keiten ſind die Garanten für die Durch
ſetzung des Willens und der Jdeen des Füh

rers. Es genügen wenige Stunden gemein
amer Beratung, um das Großdeutſche

Führerkorps einheitlich auf eine ganz be
ſtimmte Linie auszurichten. Hieraus er
geben ſich alle Möglichkeiten zur totalen
Kräfteentfaltung. Wenn der Führer den
Männern ſeines Vertrauens ſeine Gedanken
gänge entwickelt, dann weiß er und dann
weiß das deutſche Volk, daß ſeine Befehle
prompt, konſequent und allumfaſſend durch
geführt werden.

Es iſt klar, daß nach dem machtvollen Be
kenntnis des 30. Januar und der Aufrütte
lung, die von Stalingrad aus durch unſer
ganzes Volk gegangen iſt, ein Treffen der
Reichs und Gauleiter nur dem Zweck dienen
konnte, nunmehr alle Kräfte des deutſchen
Volkes in gemeinſamer Anſtrengung zur Er
reichung des Endſteges zu mobiliſieren. Wie
immer wird auch von dieſer bedeutungsvollen
Kundgebung ein neuer Jmpuls durch die
Partei und ihre Gliederungen, durch die
Staatsorganiſation und ihre Behörden und
durch alle Einrichtungen unſeres öffentlichen
Lebens gehen. Jnfolgedeſſen wird ſich in den
nächſten Wochen und Monaten eine erhöhte
Arbeitſamkeit überall zeigen, und man wird
ſich wieder erneut, wie in der Kampfzeit, be
ſonders eng um die maßgebenden Männer der
NSDApP. ſcharen. Bei all dieſer neuen Rüh
rigkeit, die ihren Ausgang von dieſer Reichs
und Gauleitertagung nehmen wird, wird ſich
jeder immer wieder vor Augenzu halten haben, daß jede Hand für den Sieg
zu arbeiten hat.

Briten rechnen mik Zunghme der Verſenkungen
Der neue deutſche UBoot-Erfolg als Antwort auf die Geheimſitzungen

KS. Berlin, 7. Febr. Seit Tagen debattiert
das britiſche Oberhaus in Geheimſitzungen
über die Schlacht auf den Meeren. Obwohl
ſich faſt die geſamte engliſche Preſſe der
öffentlichen Meinung anſchließt, die von den
verantwortlichen Stellen Auskünfte über die
wirkliche Lage fordert, hält Churchill nach wie
vor das Schweigegebot aufrecht, weil er es
ſich nicht getraut, ſeinem Volk die Wahrheit
zu ſagen. Als kürzlich das Unterhaus vom
Erſten Lord der Admiralität eine Stellung
nahme verlangte, wich ihr Alexander mit der
üblichen läppiſchen Entſchuldigung aus, daß
er keinerlei Angaben machen könne, die
dem Feind von Nutzen wären. Um jedoch die
beſorgte Oeffentlichkeit zu beruhigen, fügte er
hinzu, es ſei unmöglich, die genaue Zahl der
verſenkten deutſchen U-Bvote feſtzuſtellen,
man könne jedoch behaupten, die Abwehr habe
„zeitweiſe ermutigende Erfolge“ gehabt.

Der Auslandsspiegel

Auch die „Times“ beſchäftigte ſich in den
letzten Tagen mehrfach mit dieſen für die
Briten und Yankees ſo ernſten Fragen der
U-Boot-Abwehr. Sie gab dabei im Gegen
ſatz zu den amtlichen Verlautbarungen
unumwunden zu, daß man auch in Zukunft
mit einer Zunahme der Schiffsverluſte rech
nen müſſe, falls es nicht gelinge, beſſere Ver
teidigungsmittel gegen die UBoote zu fin
den. Von den diesbezüglichen geheimnis-
vollen Ankündigungen der zuſtändigen Stel
len ſcheint das Blatt recht wenig zu halten.
Es verfällt daher auf den Ausweg, wenig-
ſtens organiſatoriſche Maßnahmen anzuregen,
wozu es die Schaffung eines einheitlichen
alliierten Oberbefehls für den U-BovtKrieg
vorſchlägt.

Dieſen engliſchen Diskuſſionen um das
Seekriegsthema iſt inzwiſchen eine unmißver

(Kortſetzung auf Seite 2)

die Salomonen das Tor zum leeren Konkinent
Unſer Vertreter in Tokio: Burma und Salomonen, die Pole des Oſtaſienkampfes

ſg. Tokio, 7. Febr. Die japaniſchen See
ſiege auf dem ſüdweſtlichen Abſchnitt des Oſt
aſienkrieges und die Operationen auf der Oſt
ſpitze Neuguineas und auf den Salomonen
weiſen darauf hin, daß dort das künftige
Schickſal Auſtraliens und wahrſcheinlich der
Ausgang des geſamten Pazifikkrieges ent
ſchieden wird. In den letzten ſieben Monaten
ſind nahezu alle Einheiten der USA-Pazifik
flotte ein oder mehrere Male in den Ge
wäſſern nördlich Auſtraliens erſchienen, um
entweder am Kampf gegen vorgeſchobene japa
niſche Jnſelſtellungen tkeilzunehmen, die Ver
ſorgung der amerikaniſchen Stellungen im
Südweſtpagzifik ſicherzuſtellen oder Geleitzüge
nach Auſtralien und Neuſeeland zu ſchützen
Sechs Schlachtſchiffe, vier Flugzeugträger, 34
Kreuzer und 21 Zerſtörer ſanken und ſind mit
den beſchädigten Schiffen der Preis, den die
USA-Kriegsmarine für die teilweiſe ge
lungene Durchführung der geſtellten Auf
gaben zahlen mußte.

Ohne Zweifel iſt die Verſorgung der fapa
niſchen Truppen auf Neuguineg und den
Salomonen ein ſchwieriges Problem. Die
Hauptverſorgungsbaſis iſt. das japaniſche
Mutterland, das rund 6000 Kilometer ent
fernt liegt. Die gleichen Schwierigkeiten be
ſtehen für die USAFlotte, die als nächſte
Baſis zwar Auſtralien zur Verfügung hat,
aber im weſentlichen von dem ebenfalls 6000
Kilometer entfernten Hawai, vder Garvon,
Kalifornien, abhängig iſt. Entſcheidend iſt
darum zum Schluß der Soldat, wobei ſich
dann für Japan ein klares Bild der eindeu
tigen Ueberlegenheit ergibt.

In japaniſchen Militärkreiſen wird ange
deutet, daß die Kämpfe im Südweſtpazifik

ſich einem Höhepunkt nähern, und daß dieſes
Jahr voll von weitreichenden Ereigniſſen
ſein werde. Die japaniſche Luftwaffe iſt
weſentlich verſtärkt worden und verfügt über
eine ausreichende Anzahl von Flugplätzen,
die manchmal nur wenige Kilometer von den
amerikaniſchen entfernt liegen. Trotzdem ge
lang es den Amerikanern nicht, die in den
letzten vier Wochen enorm geſteigerte Aktivi-
tät der japaniſchen Flieger gegen auſtraliſche
und amerikaniſche Stützpunkte zu beeinfluſſen.

Ebenſo wie die Amerikaner nach 14 Mona
ten Krieg gezwungen ſind, immer noch am
äußerſten, öſtlichen Rande des rieſigen von
den Japanern eroberten pazifiſchen Jnſelge
bietes zu kämpfen, ſehen ſich auch die Eng
länder genötigt, am Nordweſtrand dieſes
Kampfraumes den hoffnungsloſen Verſuch
der Wiedereroberung Burmas zu unterneh
men. Ueber kurz oder lang werden die Eng
länder vermutlich einen neuen Anlauf gegen
Burma unternehmen, weil es keine andere
Anſatzmöglichkeit für die Rückeroberung gibt
und Tſchungking außerdem täglich dringender
die Durchführung dieſer Pläne verlangt.

Da die japaniſchen Pläne immer auf lange
Sicht angelegt ſind, erbrachten ſie ſtets auch
den gewünſchten Erfolg. Das japaniſche Kom
mando ſteht auf dem Standpunkt, ſeine Divi
ſionen für andere Zwecke als die Eroberung
einiger völlig nutzloſer Dörfer oder Höhen
züge zu gebrauchen und iſt in der Lage ab-
zuwarten, ohne dabei die Juitiative auch nur
für einen Augenblick dem Gegner zu über
laſſen. Die Verteidigung Burmas iſt ein
Hauptproblem geworden. von dem vieles ab
hängt. Die Eindrücke von unſerer Frontreiſe
überzeugten davon, daß ſie geſichert iſt.

Faschistische Antwort
Von Vittorio Mazzoceo

Gleichzeitig mit der Landung nordameri-
kanischer Truppen in Afrika begann die anglo-
amerikanische Greuel-Turbine ihr gemeines
Spiel gegen Italien. Das war nicht weiter ver-
wunderlich, obwohl die englische Agitation in
letzter Zeit recht kleinlaut geworden war. Der
Unterschied bei diesem neuen Lügenfeldzug
gegen den Faschismus bestand lediglich darin,
daß diesmal nicht unsere deutschen Kameraden,
sondern wir Italiener die Zielscheibe der eng-
lischen Märchenerzähler darstellten. Wenn wir
bedenken, daß London uns die längste Zeit
glattweg ignorierte und, wie es wiederholt be-
tonte, „nicht gewillt war, uns ernst zu nehmen“,
so müssen wir dem Feind für diese schmeichel-
hafte Aufmerksamkeit eigentlich dankbar sein.
Daß man Künftig gewillt war, uns „ernst zu
nehmen“, bewies der Umstand, daß auch bri-
tische Bomber gegen Italien flogen Daß sie ihre

Nur tapfere Völker haben ein ſicheres

Daſeſn, eine Fukunft, eine Entwicklung
ſchwache Völker gehen zugrunde, und
das von Rechts wegen. Heinrich v. Treitſchke

Bomben natürlich bei der Zivilbevölkerung ab-
lieferten, ist eine Sache für sich,

Doch verweilen wir vorerst bei der englischen
Agitation, deren Juden die tollsten Dinge über
Zustände in Italien zu berichten wußten, Un-
ruhen in den bombenbetroffenen Gebieten,
Hungersnot und Aufstände überall, Gründung
regierungs- und deutschfeindlicher Gruppen,
Prügeleien zwischen deutschen und italienischen
Soldaten und so fortl Ausgerechnet die Eng-
länder versuchen uns diese Märchen aufzu-
binden. Wie dumm und armselig. Glaubt Herr
Churchill, daß er es mit dem italienischen Volk
von 1914 zu tun hat, das gutmütig-dumm genug
war, um auf die Gaunereien der Angelsachsen
hereinzufallen?

Unsere Generation ist aus anderem Stahl
geschmiedet. Wir sind nicht mehr das gut-
gläubige, servile und vertrauensselige Volk von
ehedem. Gegen die durchsichtige Agitation der
Engländer können wir heute Tatsachen ins Feld
führen, die unantastbar sind. Ueber das tapfere
Verhalten der Zivilbevölkerung der bomben-
betroffenen Gebiete braucht kein Wort mehr ge-
sprochen zu werden. Eines steht fest; die Briten-
bomber werden uns nicht in die Knie zwingen,
und die Terrorangriffe werden nur unseren
Widerstand steigern.

Unsere Spaghettis sind um eine Nuance
dunkler geworden, weil sie aus Roggenmehl und
nicht mehr wie früher aus Weizenmehl produ-
ziert werden, Sie schmecken uns deshalb nicht
weniger gut. Den Malzkaffee trinken wir heute
wie früher den Bohnenkaffee Und damit wäre
das Problem „Hungersnot“ bereits erschöpkt;
denn soviel wir am eigenen Leibe verspüren
können, hat sich die Ernährungslage gegenüber
dem Vorjahre wesentlich gebessert, obwohl sie
auch damals durchaus erträglich war.

Natürlich gibt es auch bei uns noch einige
Volksgenossen, die vom Krieg als einer unab-
wendbaren Kalamität sprechen, die man mit
Fatalismus ertragen soll. Das italienische Volk
Mussolinis ist anderer Meinung. Gewiß, dieser
Krieg wird und muß ein Ende nehmen, das Er-
gebnis wird jedoch eia anderes sein, als das
von den plutokratischen Völkern erhoffte. Die
Vorsehung. hat uns an die Seite des tapferen
deutschen Volkes gestellt. Unsere Opfer, das
gemeinsam vergossene Blut werden nicht um-
sonst sein. Ist dieser Krieg ein Kreuzweg, dann
muß er zur Läuterung führen. Für den harten
Tribut, den unser Volk zahlen muß, wird die
Zukunft einen Gegenwert bringen. Unser Volk,
enger denn je um seinen Duce geschart, ist sich
bewußt, daß schon allein das geistige Sich-
gehen- lassen Verrat bedeutet an den Toten, den
Lebenden und den Generationen, die nach uns
kommen.

Der Duce hat den Faschisten den Weg des
Kampfes gezeichnet, wir folgen ihm so ent-

schlossen, wie das deutsche Volk seinem Führer
folgt. Es geht um Sein oder Nichtsein, um
Leben oder Tod. Die Freundschaft des Duce
zum Führer und seinem deutschen Volk ist
unsere Freundschaft, die Freundschaft des ge-
samten italienischen Volkes. Unerschütterlich
werden wir an der Seite unserer deutschen
Kameraden Kkämpfen, um das gemeinsame Ziel
zu erreichen. So treu wie wir hinter dem Duce
stehen, so treu stehen wir an der Seite Deutsch-
lands. Der Faschismus hat sich aus eigener
Kraft durchgesetzt, hat tausend Hindernisse über-
wunden. Er wird auch mit jenen Elementen
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fertig werden, die sich ihm in der schwersten
Stunde in den Weg stellen,

Der Einsatz ist groß. Wir alle wissen es!
Das Schicksal Italiens steht auf dem Spiele
Das Italien sind aber wir, jeder einzelne von
uns, mit unserer ganzen nationalen Kraft, mit
unserem Hirn und unserem Herz, mit unserer
Scholle und unseren Lebensgewohnheiten, mit
unseren Sorgen und unseren Träumen, Die Zu-
kunft jedes einzelnen von uns steht auf dem
Spiele In diesem Dilemma gibt es keinen gol-
denen Mittelweg: Entweder wir werden freie
Bürger einer freien und großen Nation, oder wir
kehren zurück zu der entwürdigenden und be-
scheidenen Rolle des untergeordneten Menschen,
des Emigranten, des Hotelangestellten, Dienst-
boten, Sängers und Musikers, des Stiefelputzers
für die Plutokraten jenseits des Kanals und des
Ozeans, Das könnte euch anglo-amerikanischen
Plutokraten so passen, Ein freundliches und
unterhaltsames, dienerndes italienisches Volk
Immer hübsch klein und ewig unter dem Joch
eures Karrens. Ein Diener für eure Bequemlich-
Keiten, ein Reiseland für eure Verlustierungen,
ein Land der süblich-schwulstigen Liebes-
gesänge!

Aber da habt ihr euch geirrt, ihr Herren
Churchill und Roosevelt. Wir haben es endlich
satt. Wir wollen nicht mehr eure Tellerwascher
sein und eure Dienstboten. Wir haben es satt,
die Hotelportiers, Gepäckträger und Reiseführer
zu spielen für die Völker der fünf Verdauungen,
wir haben es satt, uns um Hungerlöhne aus-
beuten zu lassen, in euren Bergwerken dem
Siechtum zu verfallen, auf den Baugerüsten
eurer Wolkenkratzer und Villen zu schuften, die
Straßen zu kehren, die nicht unsere Straßen sind,
Wir lassen uns nicht mehr aussaugen, unser
Volk soll nicht mehr verbluten und seine besten
Kräfte opfern, um eure dicken Geldbeutel zu
füllen

Ihr sprecht von einem Aufstand in Italien
Jawohl, dieser Aufstand besteht, und das ganze
italienische Volk nimmt daran teil, Es ist der
Aufstand gegen euch, gegen die plutokratische
Clique der ganzen Welt. Es ist die Rebellion
gegen euer Ausbeutertum und gegen die Unter-
jochung. Im Zeichen dieser Rebellion kämpfen
und sterben heute unsere Soldaten, und im
Zeichen dieser Rebellion werden wir aushbarren
und siegen. Wir kämpfen an der Seite unserer
deutschen Freunde für ein gemeinsames Ziel,
die Befreiung, die endgültige Abrechnung. Und
Wir alle wissen Jetzt oder nie!

So wie der Haß gegen euch täglich zunimmt,
so steigt in Italien die innere Kraft und die
Achtung und Freundsehaft für das national
sozialistische Volk, an dessen Seite wir kämpfen
werden eingedenk des antiken Gesetzes unserer
Rasse: Usque ad finem bis ans Endel

Zunahme der Schiffsverſenkungen

Fortſetzung von Seite 1
ſtändliche Antwort erteilt worden. Trotz
Sturm und Nebel haben deutſche U-Bopote
unter ſchwerſten Kampfbedingungen 16 voll
beladene Transportdampfer und Tanker mit
102 500 BRD verſenkt, drei weitere torpediert,
während im öſtlichen Mittelmeer ein briti
ſcher Kreuzer vernichtet wurde. Die Verſen
kung des Kreuzers im Mittelmeer erfolgte
nordweſtlich der SollumBucht trotz Anweſen
heit mehrerer Zerſtörer. Das Schiff wurde
von zwei Torpedos getroffen, kenterte wenige
Augenblicke ſpäter und ſank raſch. Noch bevor
die Verfolgung mit Waſſerbomben einſetzte,
konnte beobachtet werden, daß die Beſatzung
den ſinkenden Kreuzer verließ. Kurze Zeit
ſpäter konnten die typiſchen Sinkgeräuſche,
wie Schottenbrechen u. a. an Bord des ab
laufenden UBootes deutlich gehört werden.
Die Kreuzer der „Dido“-Klaſſe wurden in den
Jahren 1940/41 fertiggeſtellt. Sie haben eine
Waſſerverdrängung von 5450 Tonnen und
eine Geſchwindigkeit von über 32 Seemeilen.
Jhre Bewaffnung beſteht aus zehn 13,8-Zenti
meterGeſchützen und ſechs Torxpedorohren.
Außerdem befindet ſich ein Flugzeug an Bord.

DER LOCKENDE BER
ROoMANVONRUDOLFANDERI

43. Fortſetzung und Schluß
Es ſtimmt, Greiderer und ich, wir waren die

erſten auf dem Gipfel, aber den Weg dazu
haben Sie uns gezeigt. Seien Sie überzeugt,
daß ich das überall ſagen, daß ich darüber
ſogar auch ſchreiben werde.

Greiderer drängte heim. Er wußte, daß
ſeine Frau auf ihn wartete, er war auch müde,
zwei ſolche Tage ſpürte man nun einmal. Er
wandte ſich dem Weg zur Hütte zu. An ſeiner
Seite, erzählend und lachend, ſchritt Häm
merle. Eine kleine Prozeſſion von Menſchen,
die alle vom Haus herübergekommen waren,
um dabei zu ſein, wenn die Erſterſteiger des
Lechnerturms wieder zum Joch zurückkehrten,
ſchloß ſich an. Rückert und Köpperle wurden
ganz von ſelbſt die letzten. Jetzt erſt ſah der
Doktor die beiden bisher ganz ſtill im Hinter
grund ſtehenden Freunde „Fritz! Waſtl!“
r g. auf ſie zu, ſeine Stimme klang genau
ſö herzlich wie immer. Jhre Hände fandenſich. Kant wollte etwas Jagen, brachte aber
beim beſten Willen kein Wort heraus.

„Jeder kann ſich einmal irren, nicht
wahr?“ meinte Rückert verſöhnlich. Nun hätte
eigentlich Kant etwas ſagen müſſen, aber thm
fiel nichts ein, er ſtand da wie ein kleiner
Junge, armſelig und beſchämt und vollkom
men verwirrt. Dafür dachte er an etwas
anderes, Gott ſei Dank, das war ein Ausweg.
„Ja, was ich beinahe vergeſſen hätte ein
Brief iſt heute früh gekommen! Ein Eilbrief!
Jch hab' ihn gleich hierhergebracht, verſtehſt
du ein Eilbrief, nicht wahr?“

Der Doktor ſah den Umſchlag an. Der
Poſtſtempel lautete auf München. Er riß das
Papier auf. Ein paar Zeilen ſeiner Wirtin

„wenn Sie auch geſagt habe Herr Dok-
tor, daß ich Jhnen Briefe nicht nachſchicken
ſoll, ich tue es doch, noch dazu wenn etwas
eilig iſt, wo man doch niemals nicht wiſſen
kann“ und ein zweiter Brief, ebenfalls

Auf dem Transport nach Liverpool korpediert
Gerettete italieniſche Kriegsgefangene über die Zuſtände in einem Lager in Aegypten

bs. Rom, 7. Febr. Ztalieniſche Kriegs
gefangene, die auf dem Transport von
Aegypten nach Liverpool beim Untergang des
20000 Tonnen großen Transportdampfers
„Laconia“ von Achſenunterſeebooten gerettet
wurden, berichten ausführlich über die Ver
hältniſſe im ägyptiſchen Gefangenenlager 304,
das ſich in der Nähe von Heluan, mitten in
a a in fiebergefährdeter Gegend be
indet.

Die Gefangenen heben die vollkommene
Kameradſchaft hervor, die zwiſchen deutſchen
und italieniſchen Kriegsgefangenen herrſche
und die trotz aller Hinderniſſe, die die Wacht
mannſchaft bereitet, immer wieder Mittel und
Wege findet, in irgendeiner Weiſe zum Aus
druck zu gelangen. Jn dem Lager, das
mehrere tauſend Gefangene aufnehmen kann,
befinden ſich deutſche und Italiener in ver
ſchiedenen Abteilungen untergebracht, die
voneinander durch Drahtverhaue abgeſperrt
ſind. 18 Monate dauerte es, bis Strohſäcke
herbeigeſchafft waren, bis dahin mußten die
Gefangenen in ihren Zelten im Wüſtenſand
ſchlafen. Die Verpflegung war unterſchied
lich. Ging es den Engländern gut, ſo waren
ſie bereit, etwas menſchlicher zu ſein, wur
den jedoch Rückſchläge für die Engländer von
der Front gemeldet, ſo ließen ſie ihre Wut
on den Gefangenen durch Nahrungsentzug
uſw. aus Alle Gefangenen waren ihrer Wert
ſachen beraubt worden. Jn Aegypten lebende
Jtaliener, Frauen und alte Leute, die nicht
interniert worden waren, ſowie Malteſer,
ſuchten nach beſten Kräften den Gefangenen
kleine Hilfen zukommen zu laſſen.

Die Gefangenen hatten gute Gelegenheit,
das Verhalten der Engländer gegenüber
ihren Hilfsvölkern zu beobachten. Ueberall
erſchien die Ueberheblichkeit des engliſchen
„Herrenvolkes“ in Reinkultur. Die Auſtralier
wurden von ihnen als Baſtarde, die de
Gaulliſten als „Froſchfreſſer“ bezeichnet, Polen
und Griechen wie Sklaven behandelt, den
Jndern, mehr aber noch den Aegyptern größte
Verachtung gezeigt.

Die ſeeliſche Haltung der Gefangenen im
Lager war muſterhaft. Ein italieniſcher Offi
zier hatte in großen Buchſtaben auf die
Außenwand ſeines Zeltes geſchrieben „Ge

duld, nicht Ergebung! Ein geduldiger Menſch
iſt mehr wert als ein ſtarker Menſch!“ Ob-
wohl die Aufſchrift von den Lagerwachen ſo
fort ausgelöſcht wurde, ebenſo wie alle Zeich
nungen, die den Duce darſtellten, war dieſes
Leitwort zur Loſung des Lagers geworden
und richtete manchen in trüben Stunden
wieder auf.

AchſenNachtbomber griffen Tripolis an
Zum erſtenmal im Verlauf des Krieges grif

fen deutſche und italieniſche Nachtbomber den
Hafen von Tripolis und die im Vorhafen
ankernden feindlichen Verſorgungsſchiffe an.
Den Flugzeugführern kam die genaue Kennt-
nis der Hafenanlagen ſehr zuſtatten. Auf
britiſcher Seite verſuchte man, den Angriff
durch Flak abzuwehren, vhne daß aber die
ſchweren Schäden für die Verſorgungsſchiffe
der 8. britiſchen Armee verhindert werden
konnten. Da Tripolis durch feinen Hafen der
vorgeſchobene Verſorgungsſtützpunkt der
MontgomeryArmee iſt, wird der Hafen in
ne noch zahlreiche weitere Angriffe er
eben.

Von britiſcher Seite wird ſeit dem 23. Ja
nuar fieberhaft an der Wiederherſtellung der
Hafenanlagen gearbeitet, ohne daß inzwiſchen
die bei der Räumung Tripolitaniens durch
die Achſentruppen ſyſtematiſch vorgenomme-
nen Zerſtörungen an den Molen und im
Hafengebiet in der bisher ſeit dem britiſchen
Einmarſch in Tripolis vergangenen Zeit
ſpanne von 14 Tagen behoben worden wären.
Die Karamanli-Mole ſowie die ſpaniſche
Mole waren beim Abzug der Achſentruppen
völlig unbrauchbar gemacht worden. Die
Lagerhäuſer und Verwaltungsgebäude wur
den bis auf die Grundmauern zerſtört. Die
britiſche Jntendantur verſuchte, ſich dadurch
zu helfen, daß die Frachten der im Vorhafen
liegenden Verſorgungsſchiffe durch Boote ge
löſcht wurden, was infolge der Zerſtörung
aller Verladevorrichtungen und Kräne über
aus zeitraubend iſt und infolge der Nähe der
Achſenflugplätze für die Schiffe ebenſo wie
für die Ladung ſchwere Gefahr in ſich birgt.

Abwehrſchlacht am unteren Don

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
7. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: t rDie Maſſe des im Raum von Noworoſſijſk ge
landeten Feindes iſt vernichtet. Schwuche Reſtteile
wurden auf engſtem Raum zuſammengedrängt. Jm
Weſtkaukaſus wurden erneute feindliche Angriffe
blutig abgewieſen und dabei am 5. und 6. Februar
21 Panzer abgeſchoſſen.

Während im Donez-Bogen öſtlich Schachty nur
örtliche Kämpfe ſtattfanden, hält die Abwehrſchlacht
im Mündungsgebiet des Don, am mittleren Donez
und weſtlich des Oſkol-Abſchnitts in unverminderter
Stärke an. Die Sowjets erlitten bei ihren vhne
Rückſicht auf den Einſatz von Menſchen geführten
Angriffen ſchwerſte blutige Verluſte. Ein feindliches
Regiment wurde in unüberſichtlichem Waldgelände
geſtellt und reſtlos vernichtet

An den übrigen Fronten verlief der Tag im all
gemeinen ruhig Starke Verbände der Luftwaffe be
kämpften während des ganzen Tages Marſchkolonnen
des Feindes.

An der tuneſiſchen Front beiderſeitige lebhafte
Spähtrupptätigkeit.

Jm Seegebiet nordoſtwärts Oran griffen deutſche
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht ein feind
liches Geleit an und beſchädigten nach bisher vor
liegenden Meldungen drei Transportſchiffe mit zu
ſammen 18 000 BRT ſchwer. Eines der Schiffe ge
riet in Brand.

Bei nächtlichen Störflügen über Weſtdeutſchland
verurſachten feindliche Flugzeuge durch vereinzelte
Bombenwürfe geringe Verluſte unter der Bevölke
rung. Drei feindliche Flugzeuge wurden zum Ab
ſturz gebracht.

durch Eilboten zuzuſtellen. An ſeine Münch
ner Adreſſe, ihm hierher nachgeſchickt. Poſt
ſtempel Berlin. Die Schrift kannte er.
würgte ihn in der Kehle, vieles brach auf,
was er im harten Kampf dieſer letzten beiden
Tage vergeſſen hatte, faſt vergeſſen, mein
Gott, vergeſſen! Wie ſollte man das jemals
vergeſſen können! Das war ihre Schrift,
möglicherweiſe ein Abſchiedsbrief, nichts an
deres, ſelbſtverſtändlich. Ein paar verbind-
liche Zeilen, das genügte. Ein hübſches
Intermezzo für das reiche Fräulein war vor
über. Das Porto für den Eilzuſchlag konnte
ſie ſich eigentlich ſparen; ein gewöhnlicher
Brief hätte in dieſem Falle auch genügt

Es ſchadete jedenfalls nichts. wenn man
endgültig Beſcheid wußte,

Es

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten Unterſeebonte in zähen harten Kämpfen aus
Geleitzügen, die nach England fuhren und für die
afrikaniſche und ſpwjetruſſiſche Front beſtimmt
waren, 16 vollbeladene Transportdampfer und Tank
ſchiffe mit zuſammen 102 500 BRT ſowie vier Trans
portſegler. Drei weitere Schiffe wurden durch Tor
pedotreffer beſchädigt. Ein weiteres deutſches Unter
ſeebpot verſenkte im öſtlichen Mittelmeer einen
Kreuzer der Dido-Klaffe,

„Panzerſchicht“ deutſcher Bergleute

R. D. Münſter, 7. Febr. Ein Beiſpiel für
den Willen des deutſchen Volkes, rückſichtslos
alle Kräfte für den Sieg einzuſetzen, geben
die nord weſtfäliſchen Bergmänner. Aus
ihren Reihen iſt die Anregung gekommen,
zuſätzlich eine normale beſondere Sonntags
ſchicht zu verfahren, die Bergmänner haben
dieſer Schicht den Namen „Panzerſchicht für
Führer und Wehrmacht“ gegeben. Heute
bereits fahren auf zwölf Schachtanlagen des
Gaues Weſtfalen-Nord freiwillig Tauſende
deutſcher Männer, vom Betriebsführer und
Angeſtellten bis zum Häuer ein, um zuſätz
lich Kohle zu fördern. Die Männer, die
dieſe Panzerſchicht verfahren, haben von ſich
aus auf ihren Lohn verzichtet, der dem
Führer für Wehrmachtszwecke zur Ver
fügung geſtellt werden ſoll. Um dieſe vor
bildliche Haltung unſerer Bergmänner rich
tig würdigen zu können, muß man wiſſen,
daß ſie bereits ſeit anderthalb Jahr jeden
Monat an zwei Sonntagen arbeiten müſſen.

Kant war ſtehengeblieben. Er ſah zurück,
aber Rückert machte im Augenblick keine An
ſtalten, nachzukommen. Das Schreiben ſchien
ihn ſehr zu feſſeln. „Du t Liebſter, fraſeyr warum ich log. Es iſt ſehr ſchwer und
ehr einfach zu ſagen, ſchwer deshalb. weil

ich Dich liebte, liebte vom erſten Augenblick
an, ſo iſt es, ich ſag's ſchlicht und einfach hin, G
Du ſollſt es und mußt es wiſſen. Und ich log,
weil ich Angſt hatte Angſt davor, daß Du im
gleichen Augenblick, da Du in mir die Tochter
des verachteten Amerikaners ſehen mußteſt,
fortgehen würdeſt von mir, um nie mehr
wiederzukommen. Das hätte ich nicht ertra
gen, und ich zittere vor der Möglichkeit, daß
Du es jetzt, nachdem Du dieſen Brief geleſen

haſt, noch tun könnteſt.“
„Liebſter“, ſtand da, er
täuſchte ſich nicht, es
hieß: „Liebſter“ und
dann weiter: „Das Schick
ſal wollte es einfach
nicht, daß ich Dich geſtern
am Fernſprecher noch
länger hören konnte. Zu
erſt dieſe dauernden Stö-

Ab morgen, Dienstag, beginnen wir mit

dem Abdruck unseres neuen Romans

„„D AS URTEIL-
von Arnold Krieger

Der Doktor machte ein
paar Schritte bis zum
mußte ſich ſetzen. der Um
ſchwung kam zu plötzlich.
„Verſtehe mich, Paul: Fch
liebte Dich ſehr und ich
liebe aber auch meinen
Vater, dem ich viel verrungen (ich habe es lange

genug verſucht, mit Dir in Verbindung zu
kommen) und dann die drängende Eile, nach
dem in wenigen Minuten ſchon mein Zug
ging. Geſtern ſchon nahm ich mir vor, Dir
zu ſchreiben, etwas zu ſchreiben, was ich Dir
eigentlich ſchon längſt hätte ſagen ſollen.
Längſt ſchon, ja, ich weiß es wohl, aber es iſt
auch jetzt wo ich Dir nicht Auge in Auge
gegenüberſtehe ſehr ſchwer, das darfſt Du
mir glauben. Es handelt ſich um nicht mehr
und nicht weniger als darum, daß ich Dir
meinen richtigen Namen verſchwiegen und
einen falſchen genannt habe. Ich heiße nicht
Evelyne Willgraf, ſondern »Willgrave, und
mein Vater iſt ausgerechnet fener reiche Zei
tungsbeſitzer aus Neuyork, der auf Vorſchlag
und Drängen eines ſeiner Mitarbeiter ſich
bereit erklärte, für die Beſteigung des Lech
nerturms eine hohe Geldſumme auszuſetzen.“

danke und den ich beſſer
kenne als Du. Er iſt aus eigenem das ge
worden, was er heute iſt, ein reicher unab
hängiger, erfolgreicher Mann. Ich ſelbſt war
mit ſeinem Plan niemals einverſtanden, aber
ich wußte, daß ich mit meiner Meinung ihn
nie überzeugen könnte. Jetzt, während ſeiner
Krankheit, iſt manches mit ihm anders ge
worden, ja, er will ſich ſogar vom Geichäft
zurückziehen und mit nach Deutſchland kom
men, wenn ich hier bleibe; denn er weiß,
Liebſter, wie ſehr ich zu Dir gehöre und wie
gerne ich Dir folge, wenn Du mich nun, nach
dieſer Täuſchung, nicht von Dir ſtößt
Der Doktor Paul Rückert aus München,

dieſer große und geſcheite Mann, der eben on
ſeiner ſchwerſten Bergfahrt zurückkam, dieſer
Doktor Rückert alſo war plötzlich ſehr klein
und merkwürdig. Dieſer Brief entſchied nun
alles.

„Fritz!“ Der Philoſoph wandte ſich um,

nächſten Felsblock. er S

Zeichnung? Sövker, Halle (Jnterpreß)
Wenn wir auch mal die Nasen schneuzen,
Nicht uns, dem Feind wolln wir einheizen.

Sowjetiſche Jntereſſen an Jsland
hw. Stockholm, 7. Febr. Stalins letztes

Telegramm an Rooſevelt, eine kurze Antwort
auf deſſen Huldigung mit dem Hinweis auf
die Hoffnung entſprechender Anſtrengungen
aller Verbündeten, wird in London, ſchwedi
ſchen Angaben zufolge, als neues Zeichen
ſowjetiſcher Ungeduld aufgefaßt. Noch etwas
deutlicher ſind die Moskauer Wünſche zum
Ausdruck gekommen in einer Anſprache der
Madame Maiſky an Fabrikarbeiter in Glas
gow, in der ſie ſagte: „Mein Volk erwartet
vertrauensvoll, daß Engländer und Ameri-
kaner ihren vollen Anteil an der Bürde im
Kampf gegen den gemeinſamen Feind über
nehmen, wie wir das unſererſeits getan
haben.“

Eine weitere intereſſante Londoner Jnufor
mation über die Abſichten der Sowjets, die
in der ſchwediſchen Preſſe wiedergegeben wird,
kündigt die bevorſtehende Herſtellung diplo
matiſcher Beziehungen zwiſchen der Sowjet
union und Jsland an. Das Bedürfnis der
Sowjetunion nach formeller Vertretung auf
Jsland ſei weſentlich erhöht worden durch die
EismeerTransporte aus England und
Amerika nach den noröſowjetiſchen Häfen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant Rupp, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader.

An der afrikaniſchen Front fiel der Ritterkreuz
träger Leutnant Hans Baldum, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Jm letzten franzöſiſchen Miniſterrat unter Vor
ſitz Lavals wurden die Grundlagen und der Entwurf
zu einem neuen Geſetz geprüft, das den franzöſiſchen
Natipnalrat neu geſtalten ſoll.

Ein „Generalkommiſſar für die franzöſiſchen Ar
beiter in Deutſchland iſt ernannt worden. Er be
aufſichtigt die Wahrung der Intereſſen der Franzoſen
im Rahmen ihres Arbeitsvertrages und regelt alle
Fragen, die aus der zeitweiligen Abwesenheit der
Arbeiter von Frankreich entſtehen könnten.

Domei meldet von einem vorgeſchobenen Stütz
punkte in China, daß Einheiten der japaniſchen
Heeresluftwaffe einen überraſchenden Angriff auf
Loyang, das Hauptquartier der erſten Kriegszone
TſchungkingChinas, unternahmen, bei dem zahlreiche
en Anlagen durch Bombenvolltreffer zerſtört

urden.
Die iraniſche Regierung hat angeordnet, daß das

Staatsvermögen in den Norden des Landes und in
die Hafenſtädte am Kaſpiſchen Meer gebracht werden
ſoll, wo es die britiſchen Behörden in Empfang
nehmen ſollen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Nitteldeutseher Nationa- Verlag Gmbli., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
hreis monatlich 2,80 RM. (einschließhſich Boteniohnm).

er war nur ſehr langſam weitergegangen.„Fritz! Komm' einmal heri“ ne
Kant trabte näher. „ga? Paul?“
„Da iſt ein Brief das ſiehſt du zwarſelbſt. aber es iſt einer von ganz beſonderer

rt. Er hätte mich eigentlich ſchon in Mün
chen erreichen ſollen, aber aus irgendeinem
Grund erhielt ich ihn erſt jetzt. Evelyne hat
ihn geſchrieben ich möchte, daß du ihn
lieſt.“ Friedrich Kant lächelte und ſagte
„Dein Vertrauen ehrt mich; aber es iſt nicht
nötig. Jch glaube, ich weiß alles.“ „Biſt
du verrückt! Von wem willſt du alles wiſſen.
Und was weißt du überhaupt!“ „Eben
alles. Und von wem? Von ihr ſelbſt.
Der wohlerzogene Doktor Rückert trat ganz
nahe an ſeinen beſten Freund heran, packte
ihn am nächſten Jackenknopf und knurrte ihn

Wenn du jetzt nicht auf der

„Tu' ich ja. Du läßt mich nur nicht zu
Wort kommen. Um es kurz zu machen: Sie
iſt hier. Richtiger: Sie iſt unten im Haus.
Seit heute morgen ſie kam auf dem ge
radeſten Wege von Berlin nach hierher Und
nun hockt ſie unten und wartet auf dich
Kerl Was haſt du für ein Glück! Ich wenn
ich du wäre ſo ſchnell wäre ich überhaupt
noch nie gelaufen!“ „Jſt das wahr
„Du darfſt mich umbringen, auf der Stelle,
wenn ich lüge.“

Rückert warf ſein Seil hin, das er um die
Schulter geſchlüngen trug, fagte: „So und
machte ſich davon.

„Gut ſo!“ lächelte der Philoſoph. UndSebaſtian Kirmayer meinte: e no
und das bedeutete in dieſem Falle tiefes Ver
ſtändnis. Köpperle aber. den ſie mit ein paar
Worten verſtändigten, ſo ſchnell es eben gehen
wollte, Köpperle ſchlug ſich mit ſeinem Stock
gegen das Holzbein, daß es klang wie eine
Trommel und das Echo des feltſamen Wir
e T keſſ, an Mit des Böſen Fin

nd leiſe noch weiterflog bis ierten der Roten Türme. ß tut
Ende
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Opfer eine Begriffsentwerkung?
Der Menſch iſt geneigt, ſich an Begriffe

und ihre ſprachliche Anwendung zu gewöhnen.
So ſehr, daß er über den Begriffsinhalt kaum
noch tiefer nachdenkt und ihm deſſen ureigent
licher Sinn verloxengeht. Zu dieſen Begriffen zählt das Wort „Opfer“. Es wurde
bisher wohl zu häufig angewendet, und es
bedurfte erſt der Einmaligkeit des heroiſchen
Geſchehens in Stalingrad, um uns das Wort
„Opfer“ wieder in ſeiner ganzen Tiefe er
kennen zu laſſen. War deine WHWeSpende
bisher ein „Opfer“? Nein, ſie war nur ein
entbehrlicher Teil deines Einkommens und
konnte deshalb kein Opfer ſein. Jnſoweit
wollen wir die Dinge wieder im rechten
Lichte ſehen! die Heimat auch in derUnd doch kannSpendenfreudigkeit ein Opfervorbild geben.

ohnerſchaft der StadtSo, wie es die Einw lEmden vermocht hat, die ihre Spenden für
das Kriegswinterhilfswerk um 1000 v. H.,
alſo um das Zehnfache, erhöht hat. Daran
wäre nichts Beſonderes, wenn nicht Emden
das Beiſpiel gegeben hätte, jene Stadt, der
in einer ſeiner letzten Reden der Führer be
ſondere Anerkennung gezollt hat. Denn
Terrorangriffe engliſcher Bombenflieger
haben die Stadt ſchwer geprüft. Aber „Nun
erſt recht!“ ſagten die Emdener und gaben
ein Vorbild opferbereiter Haltung. Lernen
wir daraus, dem Begriff „Opfer“ wieder
ſeinen Wert zu geben und das Vorbild
am kommenden Opferſonntag nachzuahmen.

Iſt die Luftſchutz-Handſpritze in HOrdnung?
Millionen von LuftſchutzHandſpritzen ſind heute

in Gebäuden und Betrieben zum Einſatz bereit
geſtellt. Sie muß ſich jederzeit in einwandfreiem,
gebrauchsfähigem Zuſtande befinden. Die Haus
unterweiſungen der letzten Tage und Wochen haben
ergeben, daß dies nicht überall der Fall iſt. Wieder Soldat ſeine Waffe genau kennen muß, um mit
ihr umgehen zu können, ſo iſt es auch für die Selbſt
ſchutzkräfte unerläßlich. ſich mit der Pflege der Luft
ſchutzHandſpritze eingehend vertraut zu machen.

Jhre Lagerung erfolgt am beſten in mäßig
warmen Räumep. Die LuftſchutzHandſpritze darf
alſo weder im Sommer noch im Winter im Dach
boden aufbewahrt werden, da ſonſt mit einem Ver
ſagen der Kunſtſtofſdichtungen gerechnet werden muß.
Der Lagerplatz der Luftſchutz-Handſpritze muß ſo be
ſchaffen ſein, daß ſie nicht umgeworſen und nicht
durch Fall beſchädigt werden kann. Auch darf ſie
nicht zwiſchen anderen Gegenſtänden verpackt liegen.
ſondern griffbereit zur Hand ſein. Die Schläuche
ſind aufgerollt in Verbindung mit der Luftſchutz
Handſpriße zu lagern. Durch Knicke entſtehen bei
längerer Lagerung OHruckſtellen. Auch eine regel
mäßige ſorgſältige Pflege der LuftſchutzHandſpritze
iſt unerläßlich. Nach den beſtehenden Verordnungen
iſt der Luftſchutzwart verpflichtet. ſich von Zeit zu
Zeit von der Gebrauchsfähigkeit der Luftſchuß Hand
ſpritze zu überzeugen. Die meiſten Störungen treten
durch Verſchmutzung des Pumpwerkes ein. Es iſt
daher notwendig, daß nach jedem Gebrauch Saugſtück
und Windkeſſel abgeſchraubt und die einzelnen Teile
ſorgfältig eingefettet werden. Bei größeren Beſchä
digungen ſtehen die RLB.Dienſtſtellen und Amts
träger mit Rat und Tat zur Verfügung. nsg.

Sechs Jubilare der Reichsbahn. Jm Dienſte derReichsbahn, Reichsbahndirektion Halle, konnten ſol
gende ſechs Jubilare auf eine 40jährige Dienſtzeit
zurückblicken: ReichsbahnOberinſpektor Hubert Stahl
baum, techn. ReichsbahnOberinſpektor Georg Rockſch,
Reichsbahn Inſpektor Otto Forberg, Reichsbahn
Oberſekretär Paul Werner, techn. ReichsbahnOber
ſekretär Hermann Hartung und Arbeiter im Bahn
hofsſchaffnerdienſt Otto Gericke.

Oeffentliche Steuermahnung. Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzſch, HalleStadt und Saalkreis er
laſſen im heutigen Anzeigenteil eine Reichsſteuer
mahnung über alle im Monat Februar 1943 fällig
werdenden und gewordenen Reichsſteuern und
Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Rächtlicher 5puk am Schreibtiſch und Papierkorb
Farbbänder, Briefumſchläge, Bleiſtifte und Leimtöpfe klagen an

„Kicks“, ſagt die Spitze des Bleiſtiftes und
bricht ab. Mit einem abgrundtiefen Seufzer
ſtellt man feſt, daß es aber tatſächlich mit ihm
nicht mehr weitergeht. Er iſt nur noch ein
Schatten, vielmehr ein Stumpen ſeiner ſelbſt,
und fliegt in den Papierkorb. Ein kundiger
Griff in die mittlere Schublade des Schreib-
tiſches, und ein neuer gelber Bleiſtift be
kommt eine nadelſpitze Spitze und tanzt
übers Papier. Bis es eben wieder „Kicks“
ſagt, ſeine überſpitzte Langbeinigkeit in
Beeſenſtielsbreite über die weiße Fläche
walzt, ſo daß der Schönheitsſinn des Schrei-
bers empfindlich geſtört wird. So geht es
weiter. Auch dieſes Stiftes Lebensdauer iſt
nur begrenzt, und alle ſeine Nachfolger wan
dern ebenſoſchnell in das Maul des Molo-
ches Papierkorb.

Jn deſſen unerſättlichem Magen liegt
noch ſo allerlei. Da hängen zarte Bütten
bogen in den Korbrippen, einſeitig beſchrie
ben klagen ſie über die Einſeitigkeit des
Verſchwenders, und ihre inhaltloſe weiße
Seite verdirbt nutzlos. Glücklicherweiſe ſind
ſie wenigſtens keine ſo ganz unbeſchriebenen
Blätter, wie die achtlos mit zwei oder drei
kurzen Zahlen bekritzelten Notizblockſeiten,
die eine gleichgültige Hand zur Wertloſigkeit
verurteilte. Darüber liegen Briefumſchläge,
die auf grünen, blauen vder weißen Faſſa
den nur kurze, maſchinenſchriftliche Adreſſen
tragen. Jhres netten, lieben oder geſchäft
lichnüchternen Jnhaltes beraubt, wurden ſie
gewiſſermaßen von oben herab in den Korb
geworfen. Ueber ihnen wieder krümmt ſich
ein wenig abgenutztes Farbband in vielen
Windungen, das beſchwörend nachzuweiſen
verſucht, daß es noch guadratmeterweiſe
Farbe beſitzt. Es klagt über ſein vorzeitig
ver und mißbrauchtes Leben und findet leb
haften Widerhall in dem Klagelied der
Schreibmaſchinentaſten. Das „O“ zum Bei-
ſpiel kann vor Schmutz aus keinem Auge
ſehen und iſt bei jedem Anſchlag eine einzige
kleckſende Reſignation. Selbſt der Leim im

Glaſe ſchrumpft zuſammen wie ſeine Nach
barin, die Tinte. „Sonſt hat man doch in
dieſem Büro für jeden Topf ſeinen Deckel,
warum für uns nicht?“

Da kam eines Nachts ein weiſer Zaube-
rer, klaubte die Bleiſtiftſtummel aus dem
Papierkorb, ſteckte ſie auf lebensverlängernde
Hülſen, ſpitzte ſie ſchön gleichmäßig an, nicht
zu ſpitz, nicht zu ſtumpf, und legte ſie wieder
in die Schublade. Er griff zum zweiten
Male in den Korb und ergriff die unbeſchrie
benen Blätter und die nur halb benutzten.
Die ganz weißen klammerte er zuſammen
und ſchnitt dann die „Einſeitigen“ in regel
mäßige Viertel und heftete ſie an die ande
ren. So entſtand ein gänzlich neuer Schreib
block. Hunderte kleiner Schmierzettelchen
bildeten ein ſtattliches Paket. Die Briefum
ſchläge ſchlitzte er an den Seiten auf, drehte
ſie um, faltete ſie in die alten Brüche und
leimte ſie zu völlig neuen Brieftüten zu
ſammen. Ein übriges tat er, als er auf jede
linke untere Ecke den Firmenſtempel ſetzte
und damit zwei Fliegen mit einer Klappe
ſchlug. Des endloſen Farbbandes nahm er
ſich auch noch an, indem er es auf einer lee-
ren Spule zuſammenrollte. Das ſollte mor
gen früh gleich der Schreibwarenhändler
bekommen, damit er es mitſamt der Spule
an die Fabrik ſchicken könnte. Kratzend fuhr
bald darauf die Typenbürſte über die Buch-
ſtaben der Schreibmaſchine, und beſonders
das „O“ blinzelte befreit. Leim- und Tinten-
glas bekamen Papphütchen aufgeſetzt, und
alles war wieder zufrieden. Eine Behag-
lichkeit herrſchte auf dem Schreibtiſch, daß es
wie nach einem Großreinemachen ausſah.

Der Jnhaber dieſer Utenſilien alle aber
fand am nächſten Morgen einen bereits ein
ſeitig beſchriebenen Zettel auf ſeinem Ar
beitsplatz, auf dem geſchrieben ſtand: „Lieber
Freund! Auch Büromaterial will ſparſam
verwendet ſein. Jm Kriege darfſt du nichts

verſchwenden!“ Gt.
Hier verlebt die deutſche Jugend glückliche Tage

Feſtliche Aufführung des Jungenfilmes „Hände hoch!“ in Halle

Tagelang regnet es. Ununterbrochen
plätſchert ein ſchwerer, anhaltender ſlowaki
ſcher Landregen hernieder. Er rieſelt an den
Scheiben herab und verwandelt Weg und
Steg in grundöloſe Bäche und Schlamm-
ſtrecken. Die Jungen des Kinderland-
verſchickungslagers, die fröhlich, unbeſchwert
ihr echtes Jungenleben führende Pimpfen
ſchar, die hier aus allen Teilen des Reiches
unter Führung eines Fähnleinführers und
eines ebenſo jungenhaften Lehrers auf dem
großen Bauernhof lebt, bekommt den
„Regenkoller“. Der herrliche Sommer mit
all der landſchaftlichen Schönheit der Kar
paten iſt wertlos für ſie, wenn es unaufhör
lich regnet. Um dem jugendlichen Uebermut,
der in ſolchen Situationen leicht zu Unfug
ausarten kann, zu ſteuern, erfinden Fähn
leinführer und Lehrer eine ebenſo ſpannende,
wie rührſelige Geſchichte von zwei Ver
brechern, die, angeblich ſteckbrieflich geſucht,
gerade die Gegend um das Dorf unſicher
machen, und die hier die Grenze paſſieren
wollen. Die Polizei heranzuholen, würde
zu lange dauern, und ſo ſpringt das Jungen-
lager ein, dieſe beiden gefährlichen Burſchen
dingfeſt zu machen. Eine tolle Jagd beginnt,
zu Pferde, zu Fahrrad und zu Fuß. Das
ſchöne Grenzland der Slowakei, herrliche
Bergmotive, maleriſch eingebettete Dörfchen,
rauſchende Volksfeſte mit leidenſchaftlichen
Tänzen, alles wirbelt in dieſen wenigen
Stunden, die zur Ergreifung der „Täter“

Der deutſche Student im Einſotz
Von Erich Nowak, gt. Leiter des Amtes Presse und Propaganda der Gaustudentenführung

Halle-M erseburg

Eine verpflichtende Tradition hat das
nationalſozialiſtiſche Studententum übernom-
men. Jahrhunderte kämpfte der Student
gegen die Zerriſſenheit des deutſchen Volkes.
Der Kampf gegen das Judentum, der Wille
zur Wehrhaftigkeit und körperlichen Ertüch
tigung waren Leitſätze, die auf den Fahnen
der Studenten des vorigen Jahrhunderts
ſtanden. Langemarck Schlageter Horſt
Weſſel ſind Markſteine auf dem Wege des
deutſchen Studententums der letzten Jahr
zehnte. Jm Kampf gegen Verfall, Geldmacht,
jüdiſche Zerſetzung für ein nationalſozaliſti
ſches freies Deutſchland waren die Studenten
mit ihrem jugendlichen revolutionären Geiſt
mit die beſten Gefolgsmänner des Führers,
ſo daß der Führer im Jahr 1930 ſagen konnte.
„Nichts gibt mir mehr Glauben an den Steg
unſerer Jdee, als die Erfolge des National-
ſozialismus auf der Hochſchule.“

Schon im Jahr 1938 begann der erſte Ein
ſatz der Abiturienten und Abiturientinnen.
Es wurde überhaupt die Arbeitsdienſtpflicht
für alle Studenten und Studentinnen bereits
im gleichen Jahr verkündet. Jm Jahr 1934
beginnt die Zeit des Studentiſchen Aus-
gleichdienſtes und der erſte größere Land
dienſteinſatz. In der Landwirtſchaft und in der
Fabrik waren die Studierenden, wo es galt,
Arbeitermangel zu beheben oder die Mög-
lichkeit zu ſchaffen, daß einem Arbeiter ein
längerer bezahlter Urlaub erteilt werden
konnte, gute und beliebte Helfer.

Hèute ſteht der weitaus größte Teil der
deutſchen Studenten unter den Waffen Neben
dem Arbeiter und Bauern ſteht der. Student
als Karnerad und wenn berufen, als Führer.

Alle Studenten, die nicht Soldat ſein kön
nen und vor allem die Studentinnen, ſtellen
ſich in den Ferien zur Verfügung. Jm

Kriegsjahr 1942 war der Einſatz, wie bereits
1941, ein voller Erfolg. 29 000 Studentinnen
und Studenten ſtanden für dringende Ferti
gungsaufgaben der Jnduſtrie, in Lazaretten,
Krankenhäuſern, für Beſeitigung von Bom
benſchäden, in der Landwirtſchaft, zur Ab
löſung kranker und erholungsbedürftiger
Arbeiter und Arbeiterinnen ſowie bei der
Betreuung der Umſiedler und Volksdeutſchen
in allen Grenzgebieten im Einſatz. Ein Bild
vom Einſatz der halliſchen Studenten Es
waren beteiligt am Rüſtungs- und Medizi
nereinſatz 41,6 v. H., an der Arbeiterinnen
ablöſung der Studentinnen 16 v. H. an ande
rer Stelle eingeſetzt 4 v. H. Der Reſt nahm
nicht teil, da es ſich um Wehrmachtsurlauber,
Prüfungskandidaten oder kranke Studierende
handelte. Für die Studentenſchaft bedeutet
das Gelingen dieſer Gemeinſchaftsarbeit
einen Anſporn für das vor uns liegende
Jahr, um durch erneute Tat das Bekenntnis
zur Volks gemeinſchaft abzulegen.

Aus der Erkenntnis der entſcheidenden
Bedeutung, der Leiſtung für die Erziehung,
wurde durch Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
der fachliche Einſatz der- Studenten zum Vei-
ſtungswettkampf der Studierenden ausge
baut. Die halliſchen Studenten haben ſich
auch auf dieſem Gebiet hervorragend bewährt.
Sie ſtanden nach dem letzten Reichsberufs
wettkampf 1939 mit 5 Reichsſiegern an der
Spitze aller Hochſchulen Großdeutſchlands.

Das Langemarckſtudium iſt für jeden ſtre
benden Volksgenoſſen ein Begriff geworden.
Vor allem kommt es jetzt verdienten Solda
ten zugute. Allen Kameraden, die nach dem
Kampf auf dem Felde der Ehre ihren Beruf
ändern müſſen und hervorragende Begabung
für Wiſſenſchaft und rn zeigen, bietet
ſich damit Gelegenheit, in das Reich der
Theorie einzudringen. Das Langemarck

nötig ſind, an dem Auge vorbei. Mit welchem
Eifer und Begeiſterung die Pimpfe dabei
ſind, Hecken und Häuſer zu umſchleichen, und
in immer wieder neuen Situgationen den
„Verbrechern“ auf den Spuren zu bleiben,
um ſie endlich doch mit dem Ruf „Hände
hoch!“ zu faſſen, zu feſſeln und im Triumph-
zug ins Lager zu bringen, ſind durchaus echt
und jungenmäßig, auch die Geſichter, die ſie
machen, als ſich aus den Lumpen der
„ſchweren Burſchen“ der Fähnleinführer und
der junge Lehrer herausſchälen. Jnzwiſchen
hat es aufgehört zu regnen und das fröhliche
Leben geht weiter.

Das iſt die Handlung des Filmes „Hände
hoch“, von Jungen für Jungen geſpielt und
erlebt und von Alfred Weidemann erdacht,
über den wir bereits berichteten. Er
zeigt Ausſchnitte aus den Lagern der
Kinderlandverſchickung, in denen die Jugend
aus den luftgefährdeten Gebieten nach dem
Willen des Führers ungeſtört und ſicher
heranwachſen kann.

Bei der feſtlichen Erſtaufführung, die am
Sonntag im „CT. Am Riebeckplatz“ ſtattfand,
ſah man unter den Ehrengäſten den Stell
vertretenden Gauleiter Teſche an der Spitze
der Vertreter der Partei und Obergebiets
führer Reckewerth. Fanfarenklänge um-
rahmten die Veranſtaltung, und viele hun
dert halliſcher Jungen und Mädel erlebten
den Film, der in den nächſten Tagen in weite
ren Veranſtaltungen der ganzen halliſchen
Jugend gezeigt wird. ner.
ſtudium iſt keine Sache des Standes, ſondern
nur Haltung und Leiſtung ſind entſcheidend.
Durch Ausleſe der Begabteſten und Tüchtig-
ſten aus allen Schichten, Ständen und Beru
fen unſeres Volkes, wo früher finanzielle
Hinderniſſe die Ausbildung verſagten, wird
der Student für die Hochſchule geformt. Jeder
Standesunterſchied auf der Hochſchule iſt da
mit für immer beſeitigt.

Ende März wird ein Teil der Soldaten,
ſowie es ihr Geſundheitszuſtand zuläßt, wie
der zu ihren Kameraden an der Front oder
in die Kaſerne zurückkehren. Wenn jeder
gerade von dieſen Soldatenſtudenten jetzt
alles daran ſetzt, um möglichſt viel von dem,
was ihm auf der Hochſchule geboten wird, zu
erfaſſen, dann iſt dies auch ein Einſatz, vor
allem wenn man die Freiheit der Arbeit und
die anderen Umſtände berückſichtigt.

Jede Studentin und jeder Student, ganz
gleich wo ihn das Schickſal hingeſtellt hat, er
füllt ſeine Pflicht. Wir wiſſen, daß der gegen
wärtige Schickſalskampf der Nation die totale
Kraftentfaltung auch vom deutſchen Studen
ten fordert. Der Platz des Studenten iſt des
halb nur dort, wo er bezüglich ſeiner Lei
ſtung am nötigſten gebraucht wird.

Die kämpferiſche Syntheſe von Soldat und
Student dokumentiert, daß ſich das Stu-
dententum ſeiner hohen Aufgabe bewußt iſt:
Kämpfer für die Jdee Adolf Hitlers zu ſein!

Dichterwoche in der Volkswagenſtadt. Unter dem
Leitſatz „heimiſche Dichter und Schriftſteller ſprechen
zu uns“ wird die Volksbildungsſtätte der Stadt des
KdF.- Wagens eine Dichterwoche durchführen. Aus
der Vielzahl heimiſcher Schriftſteller und Dichter ſind
verpflichtet worden: Will Veſper, Wilhelm Frede
mann, Moritz Jahn, Alma Rogge, Waldemar
n nv. Hans Friedrich Blunck und Rudolf

inau.
Rudolf Rittner geſtorben. Auf ſeinem Gutsbeſitz

in Weißbach bei Jauernik iſt der berühmte Helden
darſteller und Tragöde Rudolf Rittner verſchieden.
Er war der erſte Fuhrmann Henſchel und der erſte
Florian Geyer. Bekannt iſt das Bild Rudolf
Rittner als Florian Geyer“, das Lovis Corinth
ſchuf. Rittner hatte ſich in den letzten Jahren von
der Bühne zurückgezogen.

Tanz, Klang und Bewegung
Ein Motto, das einen guten Teil der muſi

ſchen Erziehung in den halliſchen Schulen darſtellt,
und das das Leitwort für einen fröhlichen und beſchwingten Nachmittag im „Hans-Schemm Haus
war, zu dem am Sonntagnachmittag die Jungen und
Mädel aus verſchiedenen halliſchen Schulen ihre
Eltern und Erzieher eingeladen hatten. Franz
Schuberts „Marche hèroique“ erklang zu Beginn der
Veranſtaltung, geſpielt von der Sing und Spielſchar
der Torſchule für Knaben und geleitet von
ſchullehrer Wannſchap, die auch die übrige mufſikg
liſche Umrahmung mit kleinen Stücken von Gluck,
Mozart und Loewe bot. Aus der Arbeit mit dem
Medizinball in Einzel- und Partnerübungen zeigten
Jungen des achten Schuljahres Ausſchnitte, während
andere vom zehnten Schuljahr, unter Lehrer Heine
manns Leitung, einen Uebungsbetrieb im Boxen
vorführten, zu deſſen Schluß ſie ſich wirklich mit der
„harten Fauſt“ bearbeiteten. Kein Sport iſt geeig
neter, einem jungen Menſchen Mut und blitzſchnelles
Ueberlegen, Wagen und Handeln anzuerziehen, als
dieſer. Eine andere Jungengruppe aus dem ſechſten
bis zehnten Schuljahr zeigte faubere Kürübungen am
Barren. Kleine und große Mädel boten anmutige
Ball und Keulengymnaſtik, Uebungen mit dem Reifen
und ſchöne alte und neue Volkstänze, am Flügel be
gleitet. Sie haben den reichen Beifall wohl ver
dient. Friſche Jungenchöre, ab und zu dazwiſchen
geſtreut, brachten geſchickte und gute Abwechſlungen
in das Spiel, das alle Beſucher vom Wert dieſer Er
ziehung überzeugte. Gt- r.
R DEM RICHTERTISCE
Fahrläſſige Eidesverletzung: vier Monate

In vielen Verhandlungen vor dem Richter iſt
die Zeugenausſage die Grundlage für den Richter
ſpruch. Oſt ſind die Bekundungen der Zeugen in
der Beweisaufnahme die einzige Möglichkeit für den
Richter, ſich ein klares Bild von der Sachlage zu
machen und ein gerechtes Urteil zu fällen. Jeder
Zeuge muß mit ſeiner Vereidigung rechnen, wenn er
nicht aus beſonderen Gründen ein Zeugnisverweige
rungsrecht hat. Ein eigenartiger Fall einer falſchen
eidlichen Zeugenausſage ſtand vor der Zweiten halli
ſchen Strafkammer zur Verhandlung. Ein halliſcher
Volksgenoſſe wollte ſich von ſeiner Frau ſcheiden
laſſen und brauchte dazu Unterlagen. Eines Tages
kam ein Beauftragter einer Auskunftei zu der 53jähr.
Frau Frieda S. aus Halle, die mit der Ehefrau des
X. anderthalb Jahr in einem Hauſe gelebt hatte und
fragte die Frau S., ob ſie nichts über die Frau X.
und ihre Lebensführung zu ſagen wüßte. Sie er
zählte gern ſie war mit Frau verfeindet
daß ſie zweimal geſehen habe, wie ſich ein älterer
Mann von Frau X. auf der Treppe verabſchiedet
habe. Sie würde ihn wiedererkennen, wenn ſie ihn
treffen würde. Da nun X. vermutete, daß es ſich
bei dem Beſucher um einen gewiſſen Z. handelte,
wurde Frau S. gebeten, ſich den Z. einmal an
zuſehen und zu ſagen, ob das der Beſucher ſei.
Frau S. ging mit einer Bekannten in den Garten
des Z., wo dieſer ſich gerade befand und wollte in
ihm den Mann von der Treppe wiedererkennen. Sie
beſchwor dieſe Ausſage auch als Zeugin in dem
Eherechtsſtreit X. gegen X. vor dem Landgericht zu
Halle am 16. Juli 1942. Wie die Beweisauſnahme
aber ergab, war die Ausſage der Frau S. falſch. Sie
mag der Ueberzeugung geweſen ſein und war es
wahrſcheinlich auch noch bei der Verhandlung, daß
der geſehene Mann und Z. ein und dieſelbe Perſon
ſeien, aber ſie muß ſich getäuſcht haben. Es wurde
klar erwieſen, daß Z. niemals auf der Treppe der
Frau X. geweſen war. Es war immerhin recht leicht
fertig von Frau S., ihre Behauptung zu beeiden, da
ſie den Beſucher nur zweimal, und zwar mit Mütze
und dann den vermeintlichen 3. ohne Mütze im
Garten geſehen hatte. Jmmerhin handelte es ſich
nur um eine fahrläſſige Eidesverletzung, wesharb
die gekagte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde.

Ein Altersjubilar. Körperlich und geiſtig geſund
begeht heute der Jnvalide Wilhelm Rappſilber,
Wolfſtraße 22, ſeinen 75. Geburtstag.

Sprechſtunden beim Deutſchen Roten Kreuz. Das
Deutſche Rote Kreuz, Kreisſtelle Halle, Rathausſtr. 4,
Abteilung für Kriegerverluſte und Kriegsgefangene,
macht darauf aufmerkſam, daß die Sprechſtunden für
den öffentlichen Verkehr täglich von 10--12 Uhr und
von 15—17 Uhr feſtgeſetzt ſind.

In den Straßengraben gefahren. Gegen 21.30 Uhr
fuhr am vergangenen Sonnabend ein Laſtkraftwagen
an der Kreuzung Leipziger Chauſſee Artillerieſtraße
in den Straßengraben und blieb darin liegen. Der
Laſtkraftwagen wurde leicht beſchädigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Unfall geſchah, als
der verunglückte Wagen einem das Vorfahrtsrecht
nicht beachtenden Perſonenkraftwagen ausweichen
wollte. Der Perſonenkraftwagen entkam unerkannt.

HEIMISCHES KU-TORIEBEN
Großſteindenkmäler in der Breiggne
Steile, ſchroffzerriſſene Granitfelſen, die in den

Atlantik hineinragen, ſtille Buchten, Zentren der
bretoniſchen Fiſcherei, karges Berg- und Waldland,
deſſen eigentümlich aufgelockerte Siedlungsweiſe anden Bauſtil der niederländiſchen Landſcheft erinnert,

das iſt das wechſelvolle Geſicht der Landſchaft der
Bretagne. Ein ſehr klares und eindrucksvolles Bild
dieſes Landſtreifens, ſeiner ſprachlichen und kultu
rellen und beſonders vorgeſchichtlichen Entwicklung
zeichnete Dr. habil. Werner Hülle in ſeinem Vortrag
„Die Bedeutung der Bretagne für Alteuropa“ in
der Landesanſtalt für Volkheitskunde. Der Vor
tragende unterſtrich beſonders die Bedeutung der
Großſteingräber, deren Formen denen der ſchwedi
ſchen, däniſchen und norddeutſchen verwandt ſind.
Beſonders charakteriſtiſch für das Bild der Land
ſchaft ſind die Langſteine (Menhiere), künſtlich auf
gerichtete Felsſteine von oft bizarrer Form und er
ſtaunlicher Höhe, die in der frühen Bronzezeit weit
hin ſichtbar ins Land ragten oder als Grabwächter
in der Nähe von Ganggräbern aufgeſtellt waren.
Die bekannten „alignements de Carnac“, konzen
trierte Anordnungen von Langſteinen in halbkreis-
förmiger und mehrreihiger Aufſtellung kennzeichneten
eine heilige Stätte und gehören mit zu dem Groß
artigſten der vorgeſchichtlichen Kultur. Stimmungs-
mäßig wie farblich ſehr fein abgeſtimmte Lichtbilder
ergänzten die Ausführungen. ib.

Bogislas von Selchow geſtorben
Jm Alter von 65 Jahren iſt der Dichter Bogis

lav von Selchow geſtorben. Weiten Kreiſen wurde
Bogislav von Selchow durch ſeine Bücher und Ge
dichte bekannt, in denen er in der Zeit, als Deutſch
land unter dem Verſailler Schmachfrieden darnieder
lag, immer wieder zur Einigkeit und Freiheit auf
rief. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte als Führer
des Marburger Studentenkorps während der kommu-
niſtiſchen Revolten im Jahre 1920 hatte ihn die Uni
n Marburg im Jahre 1939 zum Ehrenſenator
ernannt.

Die Goethe-Medaille für Kammerſänger Heinrich
Schlusnus. Der Führer hat dem Karimerſänger
Heinrich Schlusnus in Berlin aus Anlaß ſeiner
jährigen ununterbrochenen Zugehörigkeit zur
Staatsoper in Würdigung ſeiner Verdienſte als dar
ſtellender Künſtler und Sänger die GoetheMedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.



Turnen Sport Spiel 8. Februar 1943

Thema des Tage
Keine Sportart zieht wohl sonntäglieh die

assen s0 in ihren Bann wie „König Vubball“
mit seinen Meisterschaftsspielen. s ist da
her durchaus Verständlich, daß ihr sportlicher
Wert vielfach über Gebühr Anerkennung Hn-
det. Man Verstehe uns nicht falseh, Wir sind
mit der Herausstellung dieser Tatsache Keines-
Wegs Gegner des Vußballspiels. Man muß aber
sachlich gerecht bleſben, denn in dem großen
Born der Leibesübungen, deren Quell im
Kinderturnen liegt, lieben viel Ströme, die
der Volksgesundheit und Volkskraft dienen.
Der Träger der Leibesübungen allein ist also
das Spiel mit dem braunen Lederball Keines-
Wegs

Wir stehen heute inKampf, der über Sein oder Nichtsein entschei-
det. Ist es da nicht freveihbaft, Dingen eine
Bedeutung beizumessen, die sie nicht einmal
im Frieden verdienen? Sicher ist auch im
sportlichen Wéttstreit die Zielsetzung auf den
Erfolg ausgerichtet. Der Ebrgeiz, der Beste
2u sein, ist die Triebfeder aller Kampfspiele,
ganz gleich, in welcher Sportart sie aueh
immer durchgeführt werden. Nun darf aber
dieser gesunde Thrgeiz im Sport nicht über-
steigert und Erfolg oder Niederlage schlecht-
hin als das Primäre angesehen werden. Dem
ist nieht so. Es kann nicht jeder der Beste
sein, die Hauptsache ist, daß jeder sein Bestes

einem Schicksals-

waren.

Meiſters.

Der Mlittemelgtes Degan 05 geguhlagen

HFC Wacker durch eine gute Mannsehattsleistung 452 (4: erfolgreich
Im vierzehnten Spiele auf dem Wege zur Fußball

meiſterſchaft des Sportbereiches Mitte wurde der SV 05
Deſſau von der erſten Niederlage überraſcht, die zwar die
Deſſauer Elf aus der kleinen Reihe der bisher ungeſchlage
nen deutſchen Spitzenmannſchaften ausſchaltete, die aber die
Meiſterſchaft der Deſſauer nicht erſchüttern kann.
nung verdient die Leiſtung des HFC Wacker, der es fertig
brachte, die Meiſterelf zu bezwingen. Fünfzehn Tore
fielen in den beiden weiteren Spielen
wurden die halliſchen 9ber in Gera vom 1. SV mit 2:5
(1:9) beſtegt und mit einem 6:2-(3:)Sieg wurde auch in
Deſſau nicht gerechnet, wo die Sportgemeinſchaft 98 mit dem
1. SV Jena in ſo überzeugender Art fertig wurde.

HFC Wacker SV (5 Deſſau 4:2 (4:1)
Der Erfolg des HFC Wacker verdient um ſo mehr An

erkennung, wenn man weiß, daß in ſeinen Reihen geſtern
acht Soldaten ſtanden, die ſich aber ſchnell zu einer ſtarken
und geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung fanden, ſo daß die
Deſſauer bereits in der erſten Viertelſtunde überrannt wur

„den und mit 3:0 im Nachteil lagen.
die Deſſauer das Ergebnis auf 3:1, aber wenig ſpäter
ſtellte der Sturm von Wacker wieder den alten Torunter
ſchied her. Nach der Pauſe ſpielten die Wackeraner be
wußt auf Torſicherung, ſo daß die Deſſauer meiſt überlegen

Da die Gäſte aber ihr Angriffsſpiel zu engmaſchig
aufbauten, und ſich auch im Kreiſelſpiel gefielen, war ein
Erfolg die einzige Ausbeute einer langen Druckperiode des

Wackers Elf verdient beſonders durch den Eifer
ein Geſamtlob, wenngleich in bezug auf Ballkontrolle nicht

Unerwartet hoch

Wohl verkürzten dann

durch ein 2:2-(0:1)Unentſchieden.
lediglich das Spiel in Bitterfeld aus,

ſich die Punkte ſicherte.
Anerken

Die Torgauer Soldatenmannſchaft

Führung nicht verſagt blieb.

Führung. Sie konnte aber nicht gehalten werden, da die
Torgauer als gleichſtark in der letzten Viertelſtunde zum
2:2 und damit zum gerechten Spielausgang kamen.

Bereichsklaſſe am 7. Feb

Sportgauklaſſe am 7.

auch der MSV Torgau überraſchte in Halle die Boruſſen
Erwartungsgemäß ging

4:0 (1:0) über die Bitterfelder Vereinigung Rotweiß/Vfe

SV Boruſſia Halle MSV Torgau 2:2 (0:1)

gegen die Boruſſen mit einem ſchnellen Spiel, dem auch
in der erſten Halbzeit durch den Mittelſtürmer die 1:0

Die Hallenſer- kamen ſpäter
beſſer ins Spiel und holten ſich ſchließlich auch die 221

Februar 1943

Dievenow

wo 07 Wittenberg mit
Oberſchleſien:

Sportfr. Knurow

LSV Richthofen
überraſchte in Halle

Dresdner SC

Pauli Altona
0:2, Ellerbeck 04ruar 1943 gegen ws

gibt. Drst dann erfüllen die Teibesübungen alle Spieler dieſer Etf mit den Deſſauern Schritt halten Dre n Spiete 9y n velt T Ilte Wueriren Kuftrag, das deutsene Vor in deiner (nnten. Saywach waren bei den Kaſten die beiden Flügel An S erung e e
Gesamtheit lIeistungefähiger, selbstbewußter ſtürmer, ſowie der etwas unſichere Torwart. h e 7 4 3928 17:11 LEV Bonn 4:2
und lebensbejahender zu machen. in 2iel Jn den Fußballſpielen der Sportgauklaſſe gab es un Boruſſia Halle 13 7 2 4. 3020 16-10 FV. Düren 99
also, das höchste politische Bedeutung besitzt. erwartete Ergebniſſe, für die in erſter Linie die vom Ab 98 Halle 14 6 1 7 2738 13:15
Hierbei ist es ganz gleich, ob der Verein ſtieg bedrohten Vereine ſorgten. Jn Merſeburg behaupte MSV Torgau 14 5 s 29:39 13-15
„Kleeblatt“ oder „Blauhemd“ die Meister- ten ſich die Preußen mit 3:2 (1:) erfolgreich gegen den SE Mockrehna 13 4 1 s 29:44 9-17 Heſſen Naſſau:
sehaft maebt oder ob Heinrich. Müller oder SV 99 Merſeburg, während in Mockrehna die dortige Sport 99 Merſeburg 13 5 4 7 39:27 11:15 Main 0:0, FSV
Sehulze ein Tor geschoss 4 hab r gi gemeinſchaft mit 2:1 (1:1) über den in letzter Zeit ſtark RW,VfL Bitterfeld 13 3 1 9 25:42 7219e haben. 80 sehr dies ufgekommenen SV 989 Halle die Oberhand vbehielt. Aber Preußen Merſeburg 11 517sicher auch die Betreffenden wit verständ- Weſtmark: FVcher mee erfüllt. Abgesehen davon, daß
ein erfolgreicher Torschütze im Spielaufbau S Von der Matte. Die Ringermannſchaften von Hannover gegen TSG 61nicht unbedingt der nützlechste Spieler zu sein Spodt ehe Läbze und Hamburg trugen an der Leine einen Städtekampf aus, gegen VfR Frank
braucht. Er sehliebt häufg nur eine Spiel- Gefreiter Edi Rada Deutſcher Meiſter. Nachdem das den die Gaſtgeber nicht unerwartet mit 4:3 Punkten knapp
handlung ab, für deren Aufbau er niehbt ein-
mal verantwortlich zeichnet. Seine zu betonte
Herausstellung entspricht also kaum dem Ge-
meinschaftsgedanken, den jede gute Elf be-
seelen muß.

Betrachten wir die Spiele aus dieser Per-spektive, so will uns scheinen, daß ihre Be-
deutung doch vielfach überschätzt wird. Der
Leistungsstand der Fußballelt eines Vereins
braueht nicht der untrügliche Spiegel rüb-
riger Vereinsarbeit zu sein. Ist es nicht heute
der größte Stolz eines Vereins, wenn er sagen
Kann: Unsere Männer stehen alle an der Front,
unsere Mannsehaft setzt sich nur noch aus
Vrlaubern, Gastspielern, Rüstungsarbeitern
und Jagendlichen zusammen? Daß so ein
Mannschaftsgefüge starken Vormschwankun-
gen unterworfen sein muß, bedarf wohl Keiner
besonderen Erklärung. Grämen wir uns also
nieht, wenn hier und da die Leistungskurve
eines Vereins absinkt, und überschätzen wir
auch nicht, wenn der eine oder andere Verein
seinen Leistungstand auf besonders hoher
Stufe zu halten vermochte. Freuen wir uns
lieber daß das Spiel mit dem braunen Leder-
ball, genau wie alle anderen Sportarten, auch
weiter vielen Stählung des Körpers, Dntspan-
nung und Freude bringt und betrachten es
nur als das, was es auch sein will ein Spiel.
Damit ist aber zugleich die Richtlinie für die
Spielberichte in der Presse festgelegt.

Wir beweisen damit nicht nur, daß wir den
inneren Wert der Leibesäbungn erkannt
haben, sondern wir statten mit dieser Bin-
stellung zugleich unseren Kameraden einen
bescheidenen Dank ab, die heute mit ihrem
Blut die Heimat beschirmen und sicher Kein
Verständnis dafür aufbringen Können, wenn

sie lesen, „daß die ruhmreiche Elf ihres Ver-
eins einen glorreichen Sieg erkämpfte“.

Fritz Ploch

trager feſt. Der 1.

dige DHraufgänge
Staal über zehn

Pflichtlaufen zur Kriegsmeiſterſchaft der Männer im Kunſt
laufen eine ganz knappe Führung von Soldat Horſt Faber
vor Gefreiter Edi Rada und dem früheren Meiſter Erich
Zeller ergeben hatte, brachte das Kürlaufen Edi Rada den
Sieg mit Platzziffer 13 und 380,70 Punkten vor Horſt Faber
(14; 380,92) und Erich Zeller (15; 379,60)).

Ungarn gewann in Garmiſch.
4:0-(2:0) Niederlage bereitete die ungariſche Nationalmann
ſchaft im Eishockeh dem deutſchen Meiſter SC Rieſſerſee in
GarmiſchPartenkirchen.

Slowakiſche Eishockenſpieler kommen.
Eishockeyſpieier, die am 14. Februar das Länderſpiel gegen
die Schweiz austragen, ſpielen am 21. Februar in Berlin
gegen Deutſchland

Elf Meiſter ſtehen feſt. Jm Kampf um die deutſchen
Fußballgaumeiſterſchaften ſtehen nunmehr bereits elf Titel

C Nurnberg ſehle ſich nach erſ ſo
großen Erfolgen früherer Jahre nunmehr erſtmalig auch als
Meiſter des Gaues Nordbayern durch. Die Liſte der Titel
träger lautet nunmehr: Adler Deblin, VfB Königsberg, Ger
mania Königshütte, Dresdener SC,
Schalke 04, Spielverein Kaſſel, VrR Mannheim, 1860 Mün
chen, Holſtein Kiel und 1. FC. Nürnberg.
des Titels ſtehen wieder die Offenbacher Kickers in Heſſen
Naſſau und Deſſau 05 ſowie Eintracht Braunſchweig. Jn
Berlin ſcheint der BSV 92 das Rennen zu machen, doch
kann es hier wie in anderen Gauen noch manche Ueber
raſchungen geben.

Aus dem Boxring.

Eine

Viktoria

Sys über den

glatte 6:0-(0:0),

Die ſlowakiſchen

Hamburg,

Jn Reichweite

Jn Frankfurt trennten ſich vor 2000
Zuſchauern die Boxſtaffeln der Gaue HeſſenNaſſau und
Niederrhein mit 8:8 Punkten

Heuſer gefiel in Stuttgart. Adolf Heuſer zeigte ſich im
Schwergewicht wieder als der unverwüſtliche, angriffsfreu

r, der den ſtarken Niederländer HarryRunden nach Punkten bezwang.

Sys Punktſieger über Muſina.
welt kaum unerwarteten Punktſieg des belgiſchen Schwer
gewichtsmeiſters Karl
ſchwergewichtsEuropameiſter Luigi Muſina endete in der
Breslauer Jahrhunderthalle der Ausſcheidungskampf
Europameiſterſchaft im Schwergewicht.
blonde Flame war ſeinem Gegner ſtreckenweiſe ſehr klar
überlegen und wird nun nach Anordnung des Europäiſchen
Berufsboxverbandes (APPE)
Schweden Olle Tandberg austragen.

Mit einem für die Fach

italieniſchen Halb

zur
Der ſtarke und große

den Endkampf gegen den

gewannen.

mern von EWASC Wien gelangen in
bewerben zwei neue
Ueber 10250 Meter unterboten die W
die bisher führende Mannſchaft von Aachen 06 (6:37,6) be
trächtlich und kamen ſogar nahe an

kämpfe am 21. und 22. Februar in
deutſchen Schwimmern nahezu die

zenden Meldeergebnis ausdrückt.
insgeſamt 454 Nennungen abgegeben.

Württembergs HockeyEntſcheidung.

geſchält.

SCC gewann Klubkampf.
SC und Deutſcher SC trugen einen Kl

gewann
Hannovers Fechterinnen gewannen.

Turnier in Magdeburg erwieſen ſich die Mannſchaften als
Jm Geſamtergebnis ſiegte Hannover

mit 2,5 Mannſchaftserfolgen vor Berlin (2), Leipzig (1,5)
gleichwertige Gegnex.

und Magdeburg (0).

vereinbart. Die Schwetz hat jetzt als

in Ausſicht genommen.

Obwohl im Sportgauhandball TV
Spiel gegen HTSV Halle klar 14:2

benötigt, um Meiſter zu werden. Co
gegen TSV Leuna nicht an.

nur neun Spieler zur Stelle.

SchwimmBeſtzeiten der Wiener Staffeln.

Beſtzeiten der

Beſtzeit der Magdeburger Hellenen heran.
WASPO Stettin über 102100 Meter gehaltene Zeit von
14:34,8 Min. wurde mit 13:46,4 erheblich verbeſſert.

Prüfungsſchwimmen glänzend beſetzt. Die Reichsprüfungs

gleichsmöglichkeit der Hallenſchwimmzeit, und entſprechend
ſtark iſt die Teilnahmebereitſchaft, die ſich in einem glän

Von 92 Vereinen wurden

temberg haben ſich die Stuttgarter Kickers und die TSG 46
Ulm als Endſpielgegner für die Hockeymeiſterſchaft heraus

SC Charlottenburg, Berliner

Frauen, HJ. und BDM. aus, den der SCC dank hervor
ragender Leiſtungen ſeiner Frauen mit 406,5 Punkten über
legen gegen den DSC mit 397 P. und

Handball gegen die Schweiz. Deutſchland und die Schweiz
hatten für dieſes Frühjahr einen Länderkampf im Handball

vorgeſchlagen und als Austragungsort Zürich oder Bern

Zwiſchen den Wurfkreiſen

nach wie vor VfR VWörmlitz, der nur noch zwei Punkte

Freundſchaftsſpiel
Frankleben VfR Wörmlitz 14:14 (4:6).

Weſtfalen Alemannia Gelſenkirchen Scha

5:1, FE 93 Hanau Union Niederrad 4:1,
heim SV 98 Darmſtadt 5:1.

Faſt al in Zahlen
Pommern: Phönix Köslin LSV Kamp 0:16,

LSV Parow 3:1, i
Stettin 5:0, Viktoria Kolberg Germania Stolp 8:0.

BerlinMark/Brandenburg:
Boruſſia 2:3, Berliner Sportverein 92 Wacker 04 2.2,
Ordnungspolizei Berlin Hertha BSC 1:6, Tasmania 1900
gegen SV Marga 3:3, Minerva 93 Lufthanſa 0:1.

LSPV
Stettiner SC Vf8

Blauweiß 1890 Tennis

Spvg. Bismarckhütte TusS Lipine 1:5,
I. FC Kattowitz 1:3.

Niederſchleſien: Alemmannig Breslau Breslau 02 2:8,
Hertha Breslau 1:0, WSV Liegnitz

gegen Jmmelmann Breslau 1:3.
Sachſen: Rieſaer SV Sportluſt Zittau 6:1, Ordnungs

polizei Chemnitz Fortung Leipzig 7:1, VfB Leipzig gegen
Döbelner SC 1:1, BC Hartha Chemnitzer BC. o

SC Planitz 2:1.
Hamburg: Eimsbüttel Hamburger SV 3:2, FC St.

93 2:1, Barmbeck Wilhelmsburg 09 1:2.
Schleswig Holſtein: Kilig Kiel Ordnüngspolizei Lübeck

Holſtein Kiel 0:4, Forkung Glückſtadt
rt 2:4, Phönix Lübeck Boruſſia Kiel 0:3.
Roſtocker TSK. LSV Neubrandenburg

Rb.Eintr. Hannover gegen
im 2:5, 1. SC 05 Göttingen 1896 Han
Celle LSV Wolfenbüttel 8:0.

WeſerEms: Schinkel 04 Werder Bremen 1:2.
lke 04 1:2,

Spvg. Röhlinghauſen 5:1, VfL 46
Bochum Boruſſia Dortmund 1:4, Weſtfalig Herne gegen

7:3, TuS Horſt Emſcher Arminia

Verein Spiele gew. un. verl. Tore Pkte. Mecklenburg:
Deſſau 05 14 12 J 1 75:14 25:3 1:3, LSV Rerik TSV Wismar 6:0.
Spielvg. Erfurt 13 7 3 3 26:17 179 Südhannover- BraunſchweigSG 98 Deſſau 14 7 2 5 41:42 16:12 Tus (07 Hildeshe
Wacker Halle 13 6 2 5 36:42 14:12 nover 5:3, WSV
Sportfreunde Halle 13 6 1 6 36:40 13:13
Sportvg. Zeitz 9 4 1 4 20:24 9:91. SV Jena 10 4 1 5 29:22 9:11 VfL AltenböggeSC Erfurt 13 4 1 8 20:33 9-171.. SV Gera 14 3 2 9 24:60 8:20 Arminig Marten
VfL 96 Halle 11 1 2 8 2134 4:18 Bielefeld 4:2.Niederrhein: Hamborn 07 TusS Helene Eſſen 1:8,

Rotweiß Eſſen Union Krefeld 8:0, VfL Benrath en

Alemannia Aachen VfL 99 Kösln 3:0,
VfR Köln Spvog. 07 Köln Sülz 10:1, Viktoria Köln gegen

a 05 Mülheimer SV 0:0, Bonner
Moſelland: 1. Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft

FK Niederkorn TusS Neuendorf 3:0.
Wormatia Worms Rotweiß Frankfurt
Frankfurt M. Eintracht re n M.

pel Rüſſels

Saarbrücken SC Altenkeſſel 4:0, TSG
Saargemünd TSG 98 Oppau 8:2, Tura nene

enLudwigshafen 1:2, Boruſſia Neunkir
enthal 4:1.Baden VfB Mühlburg FC Raſtatt 2:2, VfR Mann

heim VfL Neckarau 5:1.
Den Schwim Elſaß Mars

den BruſtſtaffelWett
Winterſchwimmzeit.

iener mit 5:51,8 Min.

die abſolute deutſche
Auch die von

SG Fürth 1:0.
Darmſtadt geben den
einzige größere Ver

Poſen DWM
Reichsbahn
Kutno 7:0, TSG

Jm Sportgau Würt

Jn Staffel A
die Favoritenmannſchaften zu hohen Ergebniſſen
Favorit führt nach wie vor mit einem Punkt vor FC

ubkampf mit Männer, Ammendorf 1910.

BSC mit 199,5 P. einem Punkt vor
Sportbrüder 8:4

Beim Frauenfecht. Saſlle Gehörlof

kayna noch immer

Termin den 4. April

Litzmannſtadt

Biſchheim RSC Straßburg 1:444 Straßburg. SC Schiltigheim 8:0, SV Schlettſtadt
gegen FE 93 Mülhauſen 1:4, FE Kolmar FV Walk 2:1,
FV Hagenau Sppg. Kolmar 1:2.

Württemberg SV Feuerbach Sportfr. Stuttgart 2:8,
VfB Friedrichshafen VfR Heilbronn 4:0.

Nordbayern: 1. FC Nürnberg VfR Schweinfurt 7:0,
FE 05 Schweinfurt Spvg. Fürth 1.2, Würzburger Kickers
gegen Eintr. Franken Nbg. 4:2, VfL Nürnberg Poſt

Shdbavern: Jahn Regensburg 1860 München 0:2,
Bavern München Schwaben Augsburg 0:0.

Danzig Weſtpreußen BuEV Danzig SC Poſen 0:3.
Wartheland. Orpo Poſen DSC Poſen 01, Poſt S

Poſen 1:5, Union 97 Litzmannſtadt gegen
5:4, TSG Gneſen TSGZdunſka Wola Orpo Litzmannſtadt 1:2

Fußballergebniſſe aus dem Sportbezirk
des Spielbezirks Halle- Saalkreis kamen

HSV
Es ſpielten: HSV Favorit VifLDölau 7:1 (3: SGE Weiſe VfB Schkeuditz 3:10 (0:4)

und Poſt SG Halle FE Ammendorf 1910 378 (2:5).
In Staffel B führt GiebichenſteinSportbrüder ebenfalls mit

FC Holleben, den geſtern Giebichenſtein
(4:1) ſchlug. Ferner ſpielten: Olympia
en TV 3:2 (1:2) und SV Lieskau gegen

FC Halle 1910 2:5. Jm NMerſeburger Spielbezirk führt
krotz der geſtern erlittenen 0:1-(0: Niederlage gegen Groß

SV Beuna. Weitere Spiele: Sportring
Mücheln SV Neumark 0:1 und Wintershall TSG Bad
Dürrenberg 2:1. Mansfeld:
Wacker Helbra 1:3, VfL Eisleben SV
SG Sangerhauſen Sportfreunde Kloſtermansfeld 2:1.
FußballBannauswahlſpiele: Die Bannauswahlſpiele brach

Teutonia Siersleben gegen
Helbra 0:1 und

ten folgende Ergebniſſe: Bann 36 Halle 391 Saalkreis

1861 Weißenfels im
(7:1) gewann, führt

Kohlmann in

Leichtgewichtler
ko. Sieg inalte sneordia Delitzſch trat

TV
Wörmlitz hatte

der z
Damit

2:2 (1:2) und Bann 399 Querfurt 398 Zeitz 3:4 (1 :3).

der Endrunde. Die Vorſchlußrunde im
Boxen um die Bereichsmeiſterſchaft in Magdeburg ſah den

Kohlmann (HFC. Wacker) durch einen
weiten Runde über Dubicki (Deſſau) er
kommt Kohlmann nächſten Sonntag in

den Entſcheidungskampf. Wilkens (HFE Wacker) landete
einen Punktſieg gegen Zillmann (Stendal).

V Halle (S.), Körnerstr. 24 u.Fünlien c BI Beilbtrabe 22
e Am 3. Februar 19483 erbiel-ten wir die traurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter Mann,
der gute Vati seines kleinen Rolkf,
unser herzensguter Sohn, mein
lieber Bruder, Schwiegersohn,
Sohwager, Onkel, Neffe u. Vetter,
der Grenadier

Karl-Helnz Ohme
am 26. November 1942 vor Stalin-
grad mit 23 Jahren sein Leben
lassen mußte. Er starb 3 Wochen

Vür die vielen Glückwünsche und
Ehrungen anläßlich unserer Sil-
berhochzeit sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.
Wilhelm Meyer und Frau Paula
geb. Friedrich. Alsleben (S.),
den 23. Januar 1943.

Halle (S.), Barabarastr. Sa.
Der Tod nahm unser Lieb-
stes! Im Reservelazarett nach seinem Vetter den Helden-

Stendal hat unser herziger, gol- tod. Er wurde auf einem Helden-
diger, strebsamer Junge, unser friedhof südlich Orlowka bestattet.
einziges Kind, Funker Pg.

Heinz Radtke
Sonderseharführer der HJ., seine
eben Augen für immer geschlos-
sen. Er war unser Stolz und
unsere Freude. In der Bläte seines
Lebens 194 Jahre alt.

In herbem Weh

In schwerem Herzeleid:
Ursela Ohme geb. Barth, und
Söhnehen Rolf, Karl u. Bertha
Ohme geb. Kapp, Paul und
Magdalene Barth geb. Wiebach.
nebst allen Angehörigen.

Ernst Radtke und Frau Else
geb. Knöchel, und Angehörige. Statt besonderer Danksagungt Allen

Nach erfolgter Ueberführung findet denen, die beim Heimgange unse-
die Beisetzung Dienstag, 1274 Ohr, rer teuren Entschlafenen uns in
von der Kapelle des Südfriedhofes 80
zu Halle aus statt.
Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Th. Goldschmidi AG., Ammendorf

freundschaftlicher und berz-
licher Weise ihre Anteilnahme be-
kundeten, danken wir nur auf
diesem Wege im Namen aller
Familienangehörigen auf das herz-
lichste. Bernhard Bauer, Sekretär
i. R. Rechtsanwalt Bernhard
Bauer.V Könnern, An der Rothen-

burger Straße 3.
Wir erhielten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Sohn
und Bruder, Enkel, Neffe und
Cousin, der Kriegsfreiwillige

Karl Rietzschel
im blähenden Alter von fast 20 Jah-
ren am 24. Dezember 1942 an seiner
am 21. Dezember bei Stalingrad
erlittenen schweren Verwundung

Halle (S.). Oestl. Ladenbergstr. 3,
im Februar 1943.
Für die wohltuenden Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafe-
nen, Karl Heimbach, sagen wir
nur auf diesem Wege allen berz-
lichsten Dank. Sophie Heimbach
und Kinder.

den Heldentod gestorben ist.
In tiefer Trauer:
Oskar Rietzschel und Frau Anna

geb. Spielmann, seine Geschwister
Otto, z. Z. im Osten, Annellese.

Halle (S.), Fleischerstraße 41.
den 5. Februar 1943.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, des Tischler-
meisters Eugen Balasus, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich.
allen unseren herzlichsten Pank
auszusprechen. Anna Balasus und
Kinder sowie alle Angehörigen.

Gertrud und Oskar, und alleVerwandten.
Mit den Angehörigen trauern um
einen tüchtigen, immer freund-
lichen Bergknappen die Deutsehe
Solvey- Werke A. G.. Zweignieder-
lassung Kaliwerke Solvayhall.

Halle (S.), Freiimfelder
Straße 11, Buttelstedt und
Weimar.

Hart und schwer traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter Mann,
mein lieber, treusorgender Vater
Bruder, Schwager und Onkel, der
Grenadier

Erwin Wöllner
am 20. Januar bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Flly Wöllner geb. Brandt, und
Sohn Paul, 2. Z. Soldat, nebst
allen Verwandten.

STELLENGESUCHE
Selbst. Handwerker sucht leichte

Beschäftigung, mögl. Pförtner. Frei-
werdende Wohnung erwünscht.
Angeb. unt. W 506 an MNZ.

Tg. Frau sucht f. 3-4 Vormittagstd.
leichte Beschäftigung. Angeb. unt,
Ra 3825 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis

22.15 Uhr, „Der Kreidekreis“, Ein
Spiel nach dem Chinesischen von
Johannes von Güenthber.

Dienstag, 19 bis 21.30 Uhr, 12. Vorst.
Dienstag-Stammk. A, Uraufführung!
Auf Umwegen.“ Lustspiel von Her-
bert Köllner.

TAuUSCHGESUCHE
Anzug, komb., 40, Oberhemd,

weiß, 5, f. Konfirm. passend, geg.
Herrenjakett m. Weste, 1,80 gr. od.
blaues Kostüm, Gr. 42. od. 3 m
Kleiderstoff. Ang. R1“ 4779 an MNZ.

STELLENANGEBOTE
Bäckermeister und Bäckergesellen

ges. Kl. Dienstwohnung vorhanden.
Backmeister evtl. auch für Ostein-
Satz. H. Krause. Halle/S., Abt.
Hallesche Brotfabrik.

Gesohirrführer, für sof. in Dauer-
stellung gesucht. Groß wascherei
Richard-Wagner-Straße 56.

Perfekter Abfüller von Mineral-
wafferfabrik in angenehme Dauer-
stellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Angebote an Halle (S.) 2,
Schliebßfach 240.

Axushilfe für Fleischerei Freitag und
Sonnabend ges. Angeb. Ra 3774 MNZ.

Büfettfräulein für sofort od. spät.
gesucht. Hauptbahnhofsgaststätten
Halle Gaale).

Rürokraft m. Schreibm. -Kenntnissen,
evtl. Halbtagsbeschäftigung, in Ver-
trauensstellung ges. Großwäscherei
Richard-Wagner- Straße 56.

Bürolehrling, weibl., zum 1. 4. ges,
Hallesche NManometerbau Gmb.
Krondorfer Straße 7a.

Ostermädechen für halbe Tage ges.
Blumenthalstr. 8. 1. Ftg.

Servierfräulein für sofort gesucht
Goldene Rose. Rannischestr. 19.

Weibl. Lehrling stellt ab 1. April
ein Friseurmstr. Hugo Wolf. Hotel
Goldene Kugel. Leipziger Straße 57.

Biedermeiersekretär, einfach, 35

Dtz. Bestecke 20, geg. D.-Straßen-
schuhe (40). Angeb. Ra 3811 MNZ.

Büroschreibmaschine 180, geg.
Nahmaschine) Angeb. Ra 3810 MNZ.

Damen-Pumps, Gr. 39, 8,--, braun,
guterh., gegen ähnl. Gr. 38, gesucht.
Szymanski. Merseburger Straße 9.

Damenschuhe, Gr. 89, n., 20, geg.
Waschgefäße zu tauschen. Angebote
unter Kl 4775 an MNZ.

Damenschuhe (Blockabs.) Gr. 39,
12, 15, 15, tausche geg. H.-Halbschuhe, Gr. 4114 od. 42 od. D.-
Schuhe Gr. 37. hoh. Abs. Angeb.
unter Ra 3803 an MNZ.

D.-Schuhe, Pumps, schwarz, Gr. 38,
6, geg. Pumps, Gr. 39. Angebote
unter Ri 1591 an MNZ.

Filzhut, mod., schwarz, neu, 15,
gegen halbe Kinderschuhe, 28/29, zu
tauschen. Angeb. KI 4768 an MN7.

Herrenrad, guterh., 60, gegen
Damenrad Grunwald, Am Heide-
rand 10.

Kinderwagen, guterb., elfenb. (Rie-
menfed.) 25, tausche geg. Gas-
backform od. 2 Stores. Angebote u.
Ra 3813 an MNZ.

UNTERRICHT
Hausgehilfin, jüngere, für Privat-

haushalt mit Kind gesucht. Dr.
Hauschulz. Königstraße 43.

Wer erteilt Stenographie-Unterricht?
Angebote Ra 3849 an MNZ.

Halle (S.), Feldrain 6
Innigsten Dank sagen wir allen
denen, die uns beim Heimgang
unseres lieben Kindes, Ursel, so
wohltuend ihre Anteilnahme be
kundeten, und ihr durch das zahl-
reiche Geleit und so reiche

Dieskau, im Februar 1943
Für die uns in so äüberreichem
Maße erwiesene herzliche Teil-
nahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Gatten und Vaters
sagen wir allen denen, die seiner
gedachten und mit uns fühlten,
unseren innigsten Dank.

Minna Onasch und Kinder.
Blumenspenden die letzte Ehre er-

Pamilie Franz Bärwald.wiesen.

Saubere Aufwartung für Tag
gesucht. Kistner. Kl. Nicolaistr. 1.

Aufwartung für Bäroreinigung ges.,
wöchentlich z2weimal oder 2 Stun-
den täglich. Herm. Fischer, Stahl-
bau, Schwerzer Str. (Reideburger
Str. 12--13).

Hausgehilfin äber 18 J. sofort, oder

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Strohverteilung, Nr. 750-—850 von
10--13 Uhr. Bernstein.

Neue Fernsprechansechlüsse! Wir
sind zu erreichen: vom Ortsnetz
Halle unter Nr. 48561, vom Ortsnetz
Ammendorf unter Nr. 561, bei Fern-
gesprächen unter Sammel-Nr. Am-

Pflichtjahrmädel zum 1. 4. gesucht.
E. Kroß, Halle/S., Tiergartenstr. 3.

bis 40 RM., gegen einfachen Kleider bogen „Melodie der Liebe. Nach-
schrank zu tauschen. Frau von mittagsvorstellungen Donnerstag,
Dewitz- Krebs, Dölau Wacholder- Sonnabend und Sonntag, 15.00 Uhr.
straße 2. Vorverkauf täglich ununterbrochen

IIse Meudtner Kommt zu einem ein-
maligen Tanzgastspiel am Mittwoch,
10. Febr., 18.45 Uhr. Thalia- Theater.
Vorverkauf: Verkehrsverein Roter
Turm (Markt) und Musikalienhandl.
Stock (Universitätsring).

Steintor-Varieté. Achtung, neue
Anfangszeiten! Täglich 18.30 Uhr:
Der große artistische Wiener Bilder-

von 11--18 Uhr bis 18. Februar.
Ufa, Alte Promenade. 7. Wochel

Der dram. Ufa-Farbfilm Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum. 2.00,
4.50, 7.40. Jgdl. nicht zugel. Vor-
verkauf 11-12.

Ufa, Ritterhaus (bisher Kitter-
hauslichtspiele). „Die große Num-
mer“. Ein Tobis-Film mit Leny
Marenbach, R. Prack, Paul Kemp.
2.00, 4.50, 7.40. Vorverkauf 11--12.

Ringtheater-Li. Taglich: 2.20, 4.50,
7.40 Uhr „Geheimakte WB 1“. Igdl.
zugelass. Vorverk. Montag ab 1 Uhr.

Ringtheater-Li. Ab Dienstag, den
9. 2. neue Anfangszeiten: Tägl. 1.30,
3.45, 6.15 Uhr. Der Hauptfiim läuft
ab 2.00, 4.30 und 7.00 Uhr. Vorver-
Kauf ab Dienstag tägl. v. 11-12 Uhr.

T. Riebeckplatz. 8. Woche! Ko-
lossaler Erfolgl „Ein Zug kährt
ab Ein Sorgenbrecher aller-
ersten Ranges Hauptrollen: Leni
Marenbach, Ferd. Marian. LucieEnglisch. G. Alexander, Hans Zesch-
Ballot. Jugenädl. nicht zugelassen!
Tägl. 2.00, 4.40. 7.40. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Heute
letzter Tag Marte Harell in: „Die
heimliche Gräfin“. 145., 4.00. 6.15.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.
Voryerkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab morgen,
Dienstagl Ein Film von stärksterDramatik „In der roten Hölle“.
Fin Film der großen Treue des
Menschen zum Menschen und von
der noch gröheren Treue des ein-
zelnen zum Vaterlande. In denHauptrollen: Conchita Montes. Fosco
Giachetti Juan de Landa.
„„Kohle aus Sardinien“ Kultur-
film. JIgdl. üb. 14 J. zugel. 1.45,
4.00. 6. 15. Vorverkauf 11--12.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a.
Täglich „Ein Mann auf Abwegen“
mit Hans Albers. Hilde Weihner u.

a. Warum verscwihdet er? Warum
treibt sich dieser Konzerdirektor als
zweifelhafter Bummler im biauen
Süden herum? Beginn 13.00, 15.30,
18.00 Uhr. Vorverkauf fär die 2. u.
3. Vorstellung ab 13.15 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. la
Täglich Der Blaufuehs“ mit Zarah
Leander, Willy Birgel, Paul Hör-
biger u. a. Beginn 10.30, Kassen-
öffnung 10.00 Vhr.

OIi, Steinweg 12. Heute, Montag,
letzter Tag. H. Moser, Lucie Eng-
lisch. Ida Wäst in Kleines Bezirks-
gerieht“. Jg. äüb. 14 F. zugel. 4.00
und 6.30 Uhr.

ToBü, Ammendorf. Bis einschl.
Mittwoch. „„7 Jahre Glück.“ Igadl.
nicht zugel. Vorstell. 5.10 u. 7.40.
Vorverkauf ab 8 Uhr.

AMTLICHE ANZEIGEN
Oeffentliche Steuermahnung

Im Monat Februar 1943 werden fällig:
am 10. Lohnsteuer, Sozialausgleiehs-

abgabe, Ostarbeiterabgabe, Umsatz-
steuervorauszahlimg d. Monatszanler,
Vermögensteuer und Aufhbringungs
umlage;

am 15.: Tilgungsbeträge auf Ehestands-
darlehen.

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat Februar
1943 zu entrichtenden Reichssteuern
bis zu den Falligkeitstagen wird hier-
mit erinnert. Für Zahlungen nach
dem Fälligkeitstag wird ein Saumnis-
zuschlag von 2 v. H. erhoben. Wird
nicht innerhalb von 7 Tagen ab Faäl-
ligkeit gezahlt. so wird ohne weitere
Mahnung Kostenpflichtig vollstreckt
werden.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzsch. Haſſe (Saale) Stadt

und Saalkreis.

KAUFGESVUCHE
Kleidungssticke, guterh., f. einen

Jungen von 1 Jahr zu kaufen ges
Angebote W 487 an MNZ.

Konfirmationsk leid (Größe 40/42)
sowie Wäsche für 14jährig. Mädchen
zu Kauf. ges Angebote W 474 MNZ.

Korbkinderwagen zu kaufen ges
Angebote Ra 3816 an MNZ.

Küche., modern, neu oder sehr gut
erhalten. gesucht. Angebote M 1273
an MNZ.

Langstiefel (4), guterh., von Forst-
lehrling zu kaufen gesucht. Angebote
Kl 4751 an MNZ.

CT. Sehauburg. Eine Mordsgaudi,
wie sie köstlicher Kaum gedacht
werden Kann“! „Der verkaufte

mendorf 561. Gottfried Lindner AG.,
Ammendorf bei Halle (S.). Großvater“. Jugdl. nicht zugel.

Metallbett m. ſie. guterb., ger
Angebote M 1242 an MNZ.

Skihose und BIuse, blau f. 16jähr.
Jungen zu Kaufen gesucht. Angebote1.45, 4.00, 6. 15. Vorverk. ab 12.30. W 164 an MNZ.

El
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